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In Sroßen rileg beiwvest fich OÖie Gottlofigkeit Qer Irrlehrer, Öie 4UuUS Ehrfurcht DOTr

er Gottheit Qie Wir OPs menfchlichen el  e$ us eugnen. Sie mwvähnen,
romMmMMmen Glauben ekennen, fie lagen, unflerem Heilan© lei nicht mwahr

haft 0Oas Menfchliche, 0as rettet, OoOcCh, Qer QOurch alle JahrhundDderte ergehen=
Oen Verheißung, Öie VWelt folcherart mit ott Deriohn ivurde, Oaß iVbenn 0Oas Wort nicht
Fleifch ivberden tvOollte, 0as Fleifch nicht iverÖen konnte., Das Myfterium OPs lau
bens verl Sroßen Dunkel feinen farbigen anz, ibenn Man glaubt, 09gs Licht
Qer lei lügenhaftem chein verborgen geivelen. ein Chrift allo/ lich
fchämen müffen er Wirkli unleres Leibes us

Leo er

der Verbreitung der Erkenntnisse VO  $ Ogino-Knaus NUu  zMeldungen der katholischen Welt
{

nıicht das Paradies auf die Erde gebracht wird Es kann
sıch lediglich das Aufzeigen C118 natürlıchen, ordent-

Aus dem deutschen Sprachgebiet lichen Weges be] schwierigen Problemkreis andeln

Die Familie, ihre In den Vorträgen Un Arbeitskreisen Ehe- und Familiennot und Seelsorge
Tise un! deren der Katholischen Soz1ialen Woche
Überwindung

Hınter den außeren Notständen verbirgt sıch oft 1NC
München die 30 OO 51 begann, tiefere, seelische Not als Folge der weitgehenden Zer-

wurden die ZEISTIZCNH, relıg1ösen wirtschaftlichen un recht- StOrUunNg des christlichen Menschenbildes Der Komplex
ichen Fragen der Famlılie behandelt „Ehe un: Famıilie“ 1SE AaUuUsSs der Reliıgion ausgeklammert

und hat damıt urtümlıche Bezogenheıt verloren Die
Der natürliche Bereich der Ehe Ehenot hat den gutwilligen, noch christlich denkenden

Ile Fragen, die dem naturhaften und körperlichen Be- Menschen NCRZALLV beeinflußt un dazu gveführt dafß die
reich der Ehe ENTISPFINgECN, beschäftigen heute mehr denn Prinzıpien der katholischen Ehemora] oft IMMIT Bitterkeit

die Menschen un ZWINSCH sachgerechter Antwort ZUuUr Kenntnis werden Dıie rage des Kinder-
Ofrt annn SIC der bedrohten Ehe echte Hılte SC1M SCHCNS 1SE der Hauptgrund viele JUNSCIC FEheleute
In den natürlichen Bereich hınein wirken die Kräfte des der Kommunionbank fehlen Die Zahl der Suchenden
Glaubens und geben ehesten Hılte ZUuUr Überwindung 1SE den Eheleuten 1e] yrößer als die Seelsorger VOI-

moderner Ehenot Für uns katholische Christen 15 damıt Mancher der Abseıitsstehenden hält Ausschau, ob
nıcht C verstehendes priesterliches Wort die Brückeoffenbar, da{ß 1Ne Sexualberatung allein nıcht weiterhilft,

sondern Nur eıl umfassenden Ganzheitsfürsorge schlägt un den VWeg ZUur Rückkehr ermöglıcht
SCın kann, ı der dem relig1ösen Bereich GCirn bevorzugter Mırt dieser Situationsschilderung yab Dr Fröhlich Mün-
Platz zukommt. Aus dieser Sıcht yab Dr med Frühauf, chen, den Rahmen für die wichtigsten Möglıchkeiten ZUr

Frankfurt Antwort auf die die katholischen Christen seelsorglichen Hılfe
bedrängenden Fragen der Keimzellenvermittlung un: der Regelmäfßige Brautleutekurse, die sıch über mehrere
wıdernatürlichen Verhaltungsweisen iıhren gesund- Monate erstrecken nd ı denen der Priester, der Ärzt,
heitsschädigenden Folgen WI1e Schilddrüsenüberfunk- ein Vater un: 16 Mutltter Vortrag und Aussprache
tLONeEN, Nervenschwächen, Frigidität, Lageveränderungen, die Voraussetzung schaften für das rechte natürliıche
Sterilität So kommt CS, daß W ıen 50 0/9 der Ehen, un übernatürliche Verständnis der christlichen‘ Ehe

USA VO  3 25 Millionen Ehen 15 Miıllionen kinderlos und Famaillıe.
sind Der Vortrag handelte ferner VO'  —_ der künstlichen Oftene Aussprachen über die Schwıerigkeiten der Ehe-
Befruchtung, der natürlichen Geburtenregelung durch Be- gestaltung und die Möglichkeit iıhrer Überwindung.
schränkung des ehelichen Verkehrs auf die unfruchtbare Gründliche Gewissensbildung Vıele Eheleute siınd

geistlich unmündıg Uun!' unfähig, die täglıch heran-V  eıit die gegenüber der übereinstimmend vewählten dau-
rnden Enthaltsamkeit als CT für die yroße enge gan drängenden sıttlıchen Fragen relig1ös bewältigen

barer VWeg ZuUur Lösung drückender eWw1ssensSnOt angesehen Gespräche über die Kindererziehung Erfahrungen
werden annn „Jedem Einsichtigen 1ST klar, daß auch MItt Umgang MI dem schwierigen ınd Verhalten der
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Eltern den Kindern Reifealter Mirhilfe des Fhe- und Famailienrecht
Elternhauses beiım Brautunterricht der nıcht Sache
des Priesters alleın seıin ann Das Referat Von Prof Bosch Bonn, eitete hin den

Reformwünschen WIC SIC den Resolutionen nieder-Gestaltung VO  w Familıentagen Vortrag, Feierstunde gelegt sind Beseıitigung der Zwangszivilehe, Einfüh-un: geselligem Beisammenseın, wobei die reiteren
Mädchen der Pfarrgemeinde die Betreuung der Kınder Iung der fakultativen Eheschließung relig1öser Form

MI vollzivilrechtlicher Wirkung, Beseitigung der Ten-übernehmen. denzen Z einverständlichen Scheidung un des Schei-
Würdiger und feierlicher Vollzug der heiligen Taufe,
ıcht als nebensächliches Geschehen Sakristeiwinkel dungsanspruchs des allein oder überwiegend schuldigen

Ehegatten, Einführung des Verschuldensgrundsatzessondern als Feier der Gemeinde, die eingeladen wird Stelle des Zerrüttungsgrundsatzes, Verstärkung des Unter-
Vorschläge un Anregungen für das Familiengebet,
für die Mithilfe der Eltern Kommunionunterricht haltsanspruchs der unschuldig geschiedenen Ehefrau In

der rage der Gleichberechtigung VO  - Mann un TAau
Einführung den en Katechismus wırd die volle personale Gleichheit un EbenbürtigkeitBeispiele tür un Gespräche über Möglıichkeiten der der Ehegatten anerkannt Bejaht werden alle Bestrebungen,Nachbarschaftshilfe un des DEZENSCILISEN Eınsprin- der Ehefrau un: Mutter C111 stärkeres Mitwirkungsrecht
SCNS, wodurch die WONNCNCH Erkenntnisse ZUur 'Tat allen gemeinschaftlichen Eheangelegenheiten ZUZU-
werden un: das CINZISC Kennzeichen des Jüngers
Christi, die Liebe, siıchtbare un: überzeugende Gestalt sprechen e LOösun jedoch die den Satz der Heilıgen

Schrift „Der Mannn 1ST. das aupt der FAl  « für die recht-
ZSEeEWINNT. lıche Ordnung VO  —$ Ehe un! Famılie grundsätzlıch VOL-
Natürliche un übernatürliche Sınndeutung uNseTCcS wirft 1STt f£für das katholische Gewıissen untragbarTuns ı der Famailie, Zf des Sınnes des EMEINSAMECN Der Anspruch der Ehefrau un Multter auf außerhäus-
Mahles un SCINETr Beziehung ZU Herrenmahl, der ıche Berufsarbeit hat gegenüber ıhren VOrFansSısch FHa-
Stellung des Hausvaters un des Einflusses des Vater- milienpflichten zurückzutreten
bıldes auf die Gottesvorstellung des Kindes; Wiıieder-
erweckung un: Pflege des relıg1ösen Brauchtums

10 Als besonderer Vorschlag für die Stadt wöchentliche
Familienkommunion als Zıel der Familienseelsorge Famlilie und eim twa 100 katholischen Fachleuten des

Bau- un Siedlungswesens, der Banken der Sozialfor-Dı1e Seelsorge oll diesem Punkt organısch denken
un ıhren Forderungen den Famılien schung un -Jehre, Vertretern der zuständigen Behörden
Fuür die Stadt wurde folgende Bıtte vorgeftragen AD des Bundes un der Länder WAar auf der VO Arbeitskreis

Ehe un Famililie der Deutschen Katholikentage nachıche Abendmesse für Vater, Mütter un Men-
schen, die Aaus beruflichen Gründen die Morgen- Altenberg bei öln angesetzten Werktagung Famliılie

nıcht besuchen können, aber großen Wert auf un: Heım“ VO 17 hıs 21 Sept 1951 die Aufgabe e
stellt die Entwicklung des deutschen Wohnungsbaues 111das tägliche Opfermahl legen Gelegenheiten N, den etzten Jahren untersuchen insbesondere Bereich

WeNn auch nıcht jeder Pfarrei doch WECNISSTENS
Bahnhofsnähe un: Zentrum der Großstadt der geEMEINNUTNZISCHN Wohnungsbauunternehmen denen be-

schaften trächtliche Summen Aaus öftentlicher and zufließen Dıi1e
Tagung war Ausdruck der orge der deutschen Katholiken

Ausgleich der Famuilienlasten die bedenkliche Entwicklung des soz1alen Wohnungs-
baues un brachte bei sachgerechter Kritik VorschlägeTrau Dr Krause-Lang, München bereitete MI1 echten sozjalen Wohnungsbauprogramm, das dergrundlegenden Reterat Dıie soz1alen un wirtschaftlichen

Forderungen der Famıulıie die Erörterungen VOT, die siıch Präsident des Deutschen Katholikentages, Erbprinz
LOÖöwensteın öffentlichen Kundgebung Plenar-

MI den Fragen der Familienausgleichskassen, des Fa- aal des Bundeshauses bekanntgabmilienlohnes, der Altersversorgung und der Zusatzkasse,
des soz1i1alen Wohnungsbaues, der soz1alen Steuerpolitik Der Verlust der Heımat un die Zerstörungen des Krieges

haben Miıllionen Deutscher den RaumS demder Schaffung gesunder Arbeits- un Lebensbedingungen, ihre Famiılie lebte, un die Arbeitsstätte, die ihnen Unter-der Famıilienfürsorge, der Konsumgenossenschaften als
Selbsthilfeeinrichtungen der Famliılie befaßten. halt yab So sind. j bisher i der Geschichte —-

bekannten Ausma{fße Millionen VO  > Famılien eigentumslosDen Erörterungen dieser rage kommt 1ı Hinblick veworden. Unsere Aufgabe kann sıch deshalb ıcht darinautf den Gesetzentwurtf über die Errichtung VO  H Famıiılien-
ausgleichskassen besondere Beachtung Wır haben erschöpfen, diesen Menschen Wohnung un Arbeitsplatz

beschaffen, WILr INUuSsSCcHN iıhnen auch wieder Eıgentumdiese rage anderer Stelle dieses Heftes behandelt erhelfen Dieser Aufgabe wird der soz1iale Wohnungsbau(S 85) Di1e Soziale Woche bekannte sich Aus-
gleich der Familienlasten 7zwıischen den Familien, Betrieben nıcht gerecht weıl der Hauptsache Z Bildung VO  e

Kollektiveigentum Gestalt VO  } gyroßen Wohnblocksun Wirtschaftszweigen der Orm eigenständiger Aus-
MI1 Kleinst- oder Schlichtwohnungen der and mäch-gleichskassen innerhal staatlicher Rahmengesetze 1  Q  j Wohnungsunternehmen führt, die das familien-

Die Familienbewegung Deutschland gerechte Eigenheim nıcht
Von den Jahre 1950 vollendeten Wohnungen sınd nach

Die Teilnehmer der Soz1ialen Woche j1elten für NOL- vorläufigen Statistik des Bundeswohnungsministe-
wendig, daß sıch die deutschen Katholiken baldıgst un NUr 8 0/9 orm VO  - Eigenheimen oder Eın-
ernsthaft damıt auseinandersetzen, 1i1nW1eWEeL tfür S1C famıliıenhäusern erstellt worden W ıe viele davon das

Eıigentum Famiıilie gelangen sollen, 15ST noch nıcht be-die Mitarbeit überparteilichen un interkonfes-
sionellen Familienverbande als Miıttel Selbsthilfe- richtet Duae verbleibenden 5 2.9/0 Mehrfamilienhäuser

bewegung anzustreben ıiST sind großen eıl VO  3 den ZEMEINNUTLZIECHN Woh-
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nungsunternehmen yebaut worden Nach Statistik angesetzt WIr Die Arbeitsleistung für das CISENC Haus
der gemeinnNutzıgen Wohnungswirtschaft sind VO  3 ihrer 1STt echtes Eigenkapıital Dagegen sind Mietenzuschüsse,

Wohnungsproduktion während der etzten Jahr- Arbeitgeberdarlehen un Ühnliche Miıttel 1LUTr als ZUSaiz-
zehnte Nur 18 9/0 Eıgentum überführt worden 820/9 iıche Fınanzıerung anzusehen und nıcht als Ersatz für das
sind Kollektivbesitz geblieben Die Tragweite dieser erforderliche Eigenkapital werfifen. Der Nachweis ech-
Zahlen wıird EYrSt dann erhellt, WwWEeNn INa  - weifß, daß der GEn Eigenkapitals sollte Voraussetzung für die Zuteilung
Anteıl der gemeinnutz1igen Wohnungsunternehmen öffentlicher Miıttel SCIN
soz1ıalen Wohnungsbau des Jahres 1950 fast die Hältte Wır fordern bevorstehenden Wohnungsbaugesetz
ausmacht. Wohnungen Mietwohnblocks entsprechen die Verwirklichung wahren soz1ıalen Wohnungsbau-
ıcht den wirklichen Bedürfnissen der Famiılie un nehmen willens der den notleidenden Menschen nıcht 190088 Unter-
ihr die Möglichkeit natürlicher Entfaltung Kleinst- kunft sondern echte wiırtschattliche Hiılte eistet
wohnungen SCNUSCH alleinstehenden Personen un alteren
Ehepaaren Als Familiennorm führen S1C unausweichlich Baustoffe und Arbeitskräfte
ZUW Kleinstfamılie Dıie Teilnehmer der Werktagung WAarlen VOT der Gefahr,
In bewußtem Gegensatz der der ÖOstzone geübten Hınblick auf den wirtschaftlichen Beitrag der Bundes-
Wohnbaupraxis moderner Wohnblocks orm viel- republik ZUur deutschen un: europäischen Verteidigung,
gyeschossiger Hochbauten tordern WIL das famiıliengerechte insbesondere auch Baustoften un Arbeitskräften, die
Eigenheim dessen Verwirklichung nach folgenden rund- Aufgabe der Schaffung VO  n wertbeständigem Eıgentum
satfzen bezug auf den Grund un: Boden, das Baukapital tür breiteste Schichten uUunseTrCcs Volkes als ZWEILLFAaNg1S
un die Baustoffe und Arbeitskräfte möglich 1St betrachten, un bıtten alle verantwortlichen Stellen, dafür

Grund un Boden SOrSCNH, daß das Bundeswohnungsgesetz festgelegte
Wohnungsbauprogramm durch ausreichende Bereitstellung

Familiengerechte Heıme, Eigenheime MI Garten, Neben- auch verwirklicht wird Auch das Ausland Mag erkennen,
erwerbs- und Kleinsiedlungen rauchen ohl mehr Boden daß der Seißhaftmachung der Mıllıonen vertriebener
als hochgeschossige Bauten. Allerdings wird der Mehr- Deutscher CIn entscheidender Beitrag Z europäischen
bedarf sehr oft überschätzt. Dıie Hergabe VO!  I Boden 1 Sicherheit VO  =) uns geleistet wird

Zeıt, 1 der bereits wieder 1ine Flucht ı die Sach- Neben den Heımstaäatten als Organen der staatlıchen
sıch abzeichnet, 1St C1in Opfer, 7zuma] dann, wenn Wohnpolitik müßten auch die freien Betreuungsorganisa-

S1C freiwillig un billigen Bedingungen ertolgen soll t10ONeN, W16 eLItwa die kirchlichen Siedlungsdienste, bei
Wır verlangen von Staat un Gemeıinden, der Abgabe uen Wohnungsbauprogrammen beteiligt werden.
VO  3 Boden MI1 m Beispiel voranzugehen Die öftent- Der Bundeskanzlerıche and hat Bodenvorratswirtschaft ıcht als Selbst-

ZU Altenberger Wohnungsbauprogrammzweck un: ebensoweni1g ıne fiskalisch Orı Boden-
politik betreiben sondern Bauwilligen Boden DC- Es WAar C1iMN glücklicher Abschluß der Tg.gung_‚ da{fß Bundes-

Lage un ANSCMEECSSCHNCH reısen stellen kanzler Dr Adenauer der Schlußkundgebung WEeI1L-

gehende Übereinstimmung MIt den Forderungen VO:  $Wır ordern den rechtzeitigen Erlafß des Baulandbeschaf-
fungsgesetzes Wır verurteilen jede Bodenspekulation un: Altenberg bekundete un: C1iIn klares Bekenntnis ZUr Fa-
fordern die gyesetzliıche Abschaffung der nıcht auf Kapital milie als dem tiefsten Wurzeln verankerten Schutzwall

SCSCH Materialismus un Ego1smus der Gegenwart, alsoder Arbeit beruhenden Grundstückserträgn1sse, die nach
bestimmten Stichtage ohne Arbeitseinsatz oder Eın- bester Schule soz1alen Denkens un Handelns abgab Dem

Satz VO  } Kapıtal entstanden sind Die abgeschöpften Staate Aaus ıhr weıthin auch alle die wertvollen
sittlichen LebenskräfteZ die gottgewollten Zusammen-Betrage sollten für die Aufschließung VO  } Gelände un: Z

Förderung des Wohnungsbaues zweckgebunden werden leben echten Familiengemeinschaft besten EeNT-
wickelt un gefestigt würden

Baukapital Es SENUSZEC nıicht, das Bekenntnis Zur Famılıe Verfas-
Die den Wohnungsbau gelenkten öffentlichen Mittel sungsartikeln verankern, derGedanke des Schutzes un
sollten erheblichem aße MI1It£t der Auflage versehen der Förderung der Famiılie sıch durch die an
werden, Eigenheime un Kleinsiedlungen schaffen, die Gesetzgebung un Verwaltungstätigkeit ziehen Erste

das E1gentum der Bewohner überführen sind Wenn Aufgabe sSCcC1 CS, das Bewußfltsein VO' Wert der Familie für
den nächsten sechs Jahren 70 Milliarden A4UsS Staat un Gesellschatft wieder eleben un der

öffentlichen Mitteln investiert werden sollten, würden bej öftentlichen Meınung verwurzeln Der Famılie stehe
Fortsetzung der heutigen Wohnbaupraxıs diese Gelder die famılıengerechte Eigenwohnung un darüber hinaus

wesentlichen der Verfügungsgewalt verhältnis- der familiengerechte Lohn den Familien die Bıl-
mäaßıg kleinen Personenkreises unterstehen, ANSLALTt i1gen- dung dauerhaften, wWwenn auch bescheidenen Privat-

EIZCNTUMS ermöglichen Dıies SGT gerade den mittlerenLu  3 Miıllionen deutscher Familien geworden sSC1IMHN

Invaliden- Angestellten- un Arbeitslosenversicherungen, un yrößeren Famılıen heute unmöglich denen durch
Prıvate Versicherungsgesellschaften, Hypothekeninstitute Schaffung VO  - Familienausgleichskassen die reale Grund-

lage familiengerechten Lohnes gyegeben werdenund Sparkassen sollten Z Norm machen, nen erheb=-
mußtelichen eıl ihres Vermögensstockes un: Sparkapitals Zur

Schaffung VO  } Einzeleigentum Orm VO  a Eigenheimen Dr Adenauer bestätigte dabe; die VO den Teilnehmern
und Kleinsiedlungen EINZU:  en.:. der Katholischen Sozijalen Woche München VOT-
Es ı1ST sıttlich nıcht gerechtfertigt, für die Errichtung VO:  } TereNE Auffassung, dafß die Leistungen der Familien-
Eigenheimen un Kleinsiedlungen, für den Einzel- ausgleichskassen nıcht VO Staat auf dem Wege der
bauherrn, C111 höheres echtes Eigenkapital fordern, als Steuererhebungz eingetrieben, sondern als eıl des „SC-

dem Geschoß wohnungsbau der großen Unternehmen rechten Lohnes“ VOINl der Wirtschaft VWege echten
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berufsständischen Selbsthilfe aufgebracht werden müßten. PrOZzZCESSCS, der jeden stark Anspruch nehmen MU
Auch ZUur Stellung der Tau un: utter ı der Famiılie werden S1e davor bewahrt, reiINeEN Funktions-
gzab der Bundeskanzler 111C grundsätzliche Erklärung. dasein herabzusinken In der Nervosıtät der modernen
Wiıe der Vater nach OSCHGN: christlichen Auffassung das Gesellschaft ihrer Großbetriebe un: Großstädte bewah-
Familienoberhaupt SCI, SC1 die Mutter das erz der ICN SIC die Bildsamkeit echten Lebens,; bleiben SIC auf-
Famılılie Das Herz aber mußte der Familie schlagen veschlossen un ansprechbar, mitfühlend und miıtterlsam
und seinen Blutstrom VOL allem innerhal des Famıilien- Gerade die fehlende „Nestwärme“ treibt die Menschen
heimes spenden Damıt stemmen WITLr u1l5 keiner Weıse heute C1nNn Feld zermürbender Sorzen un raubt -Schaf-

die politische soz1ale un: wiırtschaftliche Gleich- tenslust un: kraft Hıer oilt zuzupacken helfen 1in

berechtigung der Ea wehren uns aber dagegen, dafß die Notlagen CINZUSDTINSCH ber die Hilfe, die Innen-
Frau und Mutter Verkennune? ihrer W esensart un: aum der Famiılie wirksam werden so]] mu{fß schr C111-

unter Miıßachtung ihrer besonderen Würde allem un: ühlsam schr behutsam, Zanz persönlich SsC1IN Zur Für-
jedem MI dem Manne auf 1NEe Stufe gestellt werde Das T dıe Mıtsorge kommen das Helfen MI Hılfs-
sel auch die Meınung der christlichen deutschen Frauen bereitschaft und Dienstleistung, MIt VWegöfinen un: m
un Mültter Rat Das ©annn die Carıtas besonderen Dafür hat S1C

die W armmen Herzen un die alten Erfahrungen
Caritas und Familie Vom bıs Oktober fand Aachen Familiengerechte Fürsorge UunN freie Wohltfahrtspflege
die Zentralratssıtzung des Deutschen Carıitasverbandes Gegenüber allen Netordnungen der behördlichen Be-

zirksfürsorge mu{ die Unentbehrlichkeit der trejen Wohl-
Das Thema der Beratungen autete “Catas und Famlılıie Tahrtspflege klar betont werden.
C1in Bereich der gegenwartıgen Augenblick besonderer Dıie Neuordnung ı staatlıchen Bereich erstrebt die Znl
Anstrengungen bedarf un: der Carıtas als der berutenen sammenfassung der fürsorgerischen Aufgaben der VOLI-
Vertretung der Kirche für die Zusammenarbeit des freien schiedenen Änmter (Gesundheitsamt Wohlfahrtsamt Ju-Helferwillens kirchlichen Raum un: tür C1in förder- gendamt Sozialverwaltungsamt) Außendienst derlıches Zusammengehen MI1t den Bemühungen des Staates Familienfürsorgerin S1e 1SE zunächst 1Ne organisatorischeun der Kommunen besondere Aufgaben stellt Mafßßnahme Erstrebt wırd da{fß den Stadt- un:! Land-
Ziel der Beratungen War, sachgerechte Anregungen den kreisen auf Einwohner 11NC Familienfürsorgerin
SeESCNWAAFLISCN sozl1alpolitischen Bemühungen diesen kommt wobei für Notgebiete und ager besondere Rege-Fragen übermitteln die Familienfürsorge zesund- lungen vorgesehen sınd SOoweılt S1C CINE zweckmäßfßiigereheitlicher, wirtschaftlicher un: DECISTIgCFK Hınsıcht Z VOI- und SPAISallicIc Verwaltung türsorgerischer Aufgaben unbessern un verstärken und CISCHNCNH Raum dieser Miıttel anstrebt, wird mMan ihr Uustimmen. Auch könnenHınsicht Entsprechendes veranlassen damıt Überschneidungen fürsorgerischer Maßnahmen VeOL-

schiedener Änmter un VOL allem die BetreuungDie Carıtaktıve Familienhilfe UuN die Wiederherstellung
der Famıailie Famiulıe durch mehrere Fürsorgekräfte vermieden werden.

Verlautbarungen AauSs dem öfftentlichen Bereich über die
Der Verlust der Famiılie Besitz un Boden, ıhre Unter- sachliche Abgrenzung 7zwıschen öffentlicher un: kirchlicher
bewertung der öftfentlichen Meınung, der Verlust ıhrer
außeren Stuützen un: der Schwund mancher ıhrer Funk- Famıilienfürsorge können aber nıcht unwıidersprochen

bleiben Es bestehen Tendenzen, die kirchliche Familien-
tiıonen infolge verensoter Lebensbedingungen machen 65 fürsorge auf die „geistig-seelische Betreuung bei gEISLIS-notwendig, ihr Selbstwertgefühl heben un iıhre We- seelischen Notständen begrenzen Dieses Ziel 1ST MI1Tt
senskräfte unfe allen Wandlungen sehen, prüfen dem Prinzıp der ganzheitliıchen Familienfürsorge der
un stärken Man darf die wirtschaftlichen.und soz1alen Kirche unvereinbar un wırd dem esenscharakter der
Strukturveränderungen der Famlılıe nıcht ISNOTICICNH, Sıe siıeht den
S16 aber auch ıcht talsch deuten Das Wesensbild der HFa-

kıirchlichen Liebestätigkeit nıcht gerecht.
Menschen als körperliches, DEISTLISCS un: seelisches Wesen

milie 1ST unerschüttert Aufgabe der Carıtas 1SE Hıltfe ZUr S1e 111 ihm daher auch wiırtschaftlıch helfen un ann
Wiederherstellung der Grundordnung der Famılie un: dies die Jahre der Bewährung der Carıtas den VEeI1-
Hılfe ZUur Selbsthilte. Zeıten beweisen 1es hervorragendem
Familienfürsorge ı Bereich schließt die Er- aße Be1 der kirchlichen Müttererholung gehtziehung auf die Famılie hin 111, Die Famliılıie annn sich nıcht NUur 1Ne _  C oder seelısche Betreuung der
Nur Aaus siıch selbst bilden leben und wirken Hılfe VO  3 Mültter sondern auch die körperliche Erholungdraußen hat ihre renzen Ebenso wollen Carıtas un: Innere 1ss1ıon die Kinder-
Wenn WITLr VON WUNMNSCHET Rückkehr AaUS dem Arbeıitsprozefß Erholungsfürsorge als körperliche Erholung un yleich-den „Schofß der Famiılie sprechen gebrauchen WITL ZC1US Sınne sittlich-ethisch relig1ösen Beeinflus-
ein sinntiefes Bild Indem WITLr ZUr Gemeinschaft der o der Kinder erzieherisch gestalten Kirchliche Liebes-
Abendsuppe zurückkehren können vollzieht sich 1iıne tätigkeit kennt keine Trennung wiırtschaftliche un
Erholung Aaus etzten seelischen Gründen, C1NC Neuschöp- seelische Betreuung
fung des Sanzch Menschen HS Kegeneratıon nach der Nıemand kann der kirchlichen Liebestätigkeit Grenzen
Aast des ages Der französische Schriftsteller Aauro1s auferlegen Art der Verfassung für das Land ord-
hat sehr recht Indem die Arbeiter, Studenten Industriel- rhein Westfalen gewährleistet den Kirchen- un:
len Handwerker, Künstler un: Beamten männlıchen und Religionsgemeinschaften den Verbänden der freien
weiblichen Geschlechts Schluß harten Werktages Wohlfahrt volles Mitwirkungsrecht ı Bereiche der Fa-
wieder Kinder, Eltern Großeltern oder auch Tanten milienfürsorge. Hıer wird 1LULr ausgesprochen, W 4S all-
werden dürfen, bleiben SIC JUNg, lebendig, spannkräftig gemeEInN für das Verhältnis zwıschen öftentlicher un!: frejer
In der arbeitsteiligen Hochspannung des modernen Arbeits- Wohlfahrtspflege oilt
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Dıe katholische Kirche wird sich daher jeden Ver- Famıilienfürsorge 1SEt die Eingliederung der Famiılıe
such, ıhr der Liebestätigkeit Grenzen aufzuerlegen, AT Not 1 die lebendige Pfarrgemeinde
Wehr SETZECN, weıl INMIL dem eigenständigen Charakter
un der wesenhaften Aufgabe der Kirche ı Bereich der Die konfessionelle Ehehilfe
Wohlfahrtspilege ı Wiıderspruch steht. Besondere Beachtung finden die Eheberatungsstellen, die
ine stark ausgebaute kirchliche Wohlfahrtspflege dient durch die Arbeitsgemeinschaft für Jugend- un: Ehebera-

besten dem Gemeinwohl Sıe verhindert einmal 111C tung Detmold auf interkonfessioneller Grundlagebürokratische Normierung un Sozialısierung der Für- Entstehen sind S1e wollen unmittelbare Berater der Rat
O:  9 die weltanschaulichem oder polıtischem Zwang un: Hıltfe suchenden Eheleute sCcC1MN Ehenot 1ST aber
führen un ungesunden wohlfahrtspolitischen Tendenzen
Vorschub eisten ann Z um anderen weckt un: stärkt

erster Linıe relıg1öse Not Eheberatungsstellen interkonfes-
sioneller Prägung geben daher ıcht die Gewähr

SiIe den freien Helterwillen ‘1 Nachbarschaft un: Ge- durchgreifenden Hılte
meinde Der ehrenamtliche Helter 111 un MU. e]lb- Ehehilfe annn sich nıemals aut Sexualberatung beschrän-
ständige Mitarbeit eisten i1ne staatlıche Bezirksfürsorge ken, sondern mMu yanzheitlich SC111 Es kann daher ihr

Sachen ausschließlichen Familienfürsorge würde auch keine Prävalenz des AÄArztes geben Vielmehr MU:
bedenklichem Ma{fe den freien Helterwillen beengen S1IC M1 den Mafßstäben echten cQhristlichen Anthro-

Dıie freie Wohlfahrtspflege ErSPart dem Staat jahrlich
Mılliıonen S1e £tut dies auch heute noch obwohl S1IC durch pologie durch Zusammenarbeit zwıschen Seelsorger, AÄArzt

Pädagogen Psychologen, Juristen un: bewährten La1ı1en
die Steuerpolitik des Staates un: die Kriegsverluste 1il umfassenden Familienhilfe führen, bei der das
bedeutendem aße geschwächt wurde. Da{iß die Verlegung Erlebnis der Freude un Entspannung der (jemeinsam-
der Fürsorgetätigkeit AUS dem Bereiche des Staates oder keit echter Nachbarschaft als Mıttel der Hiılfe un He1-
der Gemeinde autf prıvate Einrichtungen SParsSamcer un lung nıcht hoch bewertet werden kann.
billiger ı1ST, beweisen die Städte, die jahrlıch Millionen Auch die katholische Ehehilfe wird zunächst der 1NSTI1LLU-
Zuschüssen ür Krankenhäuser Altersheime un
Einrichtungen zahlen MUSSCH, während Stäiädte MI VOIL-

tionellen orm bedürfen In jeder Diözese bis hinein jin
die Pfarrei sollte unverzüglıch MS „katholische Arbeits-

wiegend CAT Einrichtungen diese Ausgaben ZU gxremeinschaft Ehe un: Famiıilie vegründet werden Die
zrößten Teıl SPAICH Was 4700 katholische Zusammenarbeit IN1T anderen kıirchlichen und behörd-
Kindergärten jahrlich dem Staate denen täglıch 365 O0Ö lichen Beratungsstellen Fragen, die auf interkontessio-
Kinder ehütet un UumsOrgt werden? AaSt 9600 Kinder- neller Ebene velöst werden können wırd begrüßtgartnerınnen un: Jugendleiterinnen ı ıhnen werden AaUs$s

Miıtteln kirchlicher Liebestätigkeit besoldet. 26 00OÖ Müuültter Familienerholungwurden 1ı Deutschland ı Jahre 1950 der Müttererholung Es werden alle Anstrengungen machen selıin iınnerhalzugeführt davon fanden Heımen der Carıtas der ven Erholungsfürsorge ÜE umtassende Fa-Aufnahme In 104 Wöchnerinnen- un: Entbindungs-
heimen der Carıtas MI rund 3000 Betten kommen jährlich milienerholung einzubauen un iıhre wirtschaftlicheurch-
eitw2 100 O0OÖ Kinder ZUr Welrt 1248 Heıme MI 46 267 führbarkeit durch Anregung des Sparwillens der Famlilulıe

erleichtern.Betten un eLtw2 Krätten stellt die Carıtas 1n
Bereıch der Altenfürsorge bereit 13 Mutterhäuser Carıta- Fhe- und Familienrecht
1V: Orden unterhalten heute 10 Famıilienpflegestationen In dieser rage bejaht der Cariıtasverband die hierarchischeDeutschland Im Bereiche der Gesundheitsfürsorge sind Ehe- un Familienordnung nach der Lehre des Neuendie Leistungen noch eindrucksvoller Die Carıtas Nnier- TLestamentes Uun: der Kiırche, die dem natürlichen echthält 5000 Krankenpflegestationen vorwiegend kleinen
Dörfern, die 1N€e Schwester nıcht besolden können In entspricht Be1i aller personalen Gleichheit VO  - Mann un

TU Leibesbereich der Ehe MU Raum für die Un-katholischen Krankenhäusern un: Heilstätten werden
jahrlich mehr als ”7 Mılliıonen Kranke gepflegt ast Miıl- yleichheit ihrer Aufgaben Bereich der Haus- un:!
lionen Pflegetage werden geleistet un 1001(= Miıllıon Nacht- Lebensgemeinschaft sein

wachen gehalten In der Organısıerten Gemeindepflege
wurden Z Millionen ganztagıge Pflegetage, mehr als
300 000 Nachtwachen, für 8 ( 000 Ite un: Sıeche Miıl- FPortschritt: un!: In der katholischen Jugend, die nach

Toblemeder Oster- den St Pöltner Beschlüssen (Frühjahrlionen Pflegetage geleistet. 4000 Anstalten unterhält die
reichischen KAJCarıtas INSSCSAMT, 8O0O halboffene un: offene 1948) ı steiıgendem Ma(ße ı Arbeiter-

Eınrichtungen jugend Landjugend und Mittelschuljugend (KA]J, KLJ
un KMJ) gvegliedert wird hat die Katholische Arbeiter-

Dıie hatholische Auffassung VDO  S: Familienfürsorge jugend SeEIL Jahr die augenfälligsten Fortschritte DC-
Die berufenen Vertreter katholischer Wohlfahrtspflege macht Dıie Zahl der Mitglieder äßt sıch WAar noch nıcht
ordern weiterhin ihre Jange VOTL dem Staate ausgeübten angeben da die Zentrale noch nIie gefragt hat W1C viele
Wirkbereiche und sind verständiger Zusammenarbeit Miıtglieder jede Diözese hat un da die Grenze zwischen

Inı  — der behördlichen Fürsorge, die die Hıltfe VOTL allem den eigentlichen Mitgliedern und den mehr oder WECN1LSCI
wırtschaftlich unterstutfzen sollte bereıit, sotern Eıgen- and Miıttuenden, den SOgCNANNICH Sympathisieren-
ständigkeit un freıer Helterwille erhalten leiben Die den noch unscharf 1ST Das hängt mMI der kurzen eit des

Bestehens der KA]J Osterreich UuSamm«enNn, dıe, ab-kirchlichen Einrichtungen der Familienfürsorge werden
11 Hinblick aut die besondere Famıliennot wWwe1liftfer AUS- gesehen VO  3 CIN1SCN sporadischen Versuchen o nach
gebaut werden Aus grundsätzlichen Bedenken wırd 1NC 945 ErSE autf dreı Jahre zurückblickt Es raucht NnUu  $ C111-

Einheitsfürsorge des Staates abgelehnt Erhalten leiben mal e SCWI1ISSC Zeıt; bis siıch die ınge gefestigt
muß jede Art der Spezialfürsorge Das Zıel katholischer haben daß AUS der Zahl der irgendwie Erfaßten CE1ZENT-
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ıche Mitglieder mIt tester Verpflichtung heraus- auch für die Mitglieder Pflicht 1ISt Hıer soll durch ein
gehoben werden können Dıie Grenze zwischen Mitglie- aAktuelles Thema CI größerer Kreıs ı Kontakt mMit

wırd aber zusehendsdern un Sympathisierenden christlichen Gemeinschaftsatmosphäre gebracht werden.
schärfer, da INa  . Z übergegangen 1SE Miıtgliederauf- Dies wırd tatsächlich erreicht. Während VOTr W €e1 Jahr-nahmen durchzuführen Es mMag als C1iM Ma{(stab für das zehnten solche Versuche auf HG geschlossene feindseligeWachstum der KA]J dienen daß den verschiedenen Ablehnung bei der sozjalistischen Arbeiterschaft ZC-diözesanen Studientagungen des VELSANSCHCH Sommers stoßen a  N, 1SE heute MG SCWI1SSC Aufgeschlossenheit
INsgesam 370 Delegierte teilgenommen haben Dıie Zahl vorhanden Man 1S5T nıcht mehr dem Mal WI1C früher
der Aktivisten wırd bei 2000 lıegen Am weıltesten VOT- VO der CISCHNCNH Posıition CINSCNHOMMECN, daß —$ sıch
geschritten sind Wıen Oberösterreich die Obersteiermark ıcht auch anderes anhörte un darüber nachdächte Die
un: Tirol kleinen Gruppen der bewußten Christen den Betrieben
Dıie Fortschritte verdankt die KA] der strikten urch- noch lange nıcht allen Betrieben) sehen sıch heute —

führung der Methode Cardıjns. Unterschieden werden 196 der Aktivität anderen, nämlich der MAarxXıst1ı-
rei konzentrische Kreise: die tragende Schicht, 24s schen Weltanschauungsgruppe gegenüber, als vielmehr
sınd die „Aktivisten“ WIC S1C 1U  ‚ einmal heißen, C11N- ungeheuren seelischen und geISLiIgCeN Leere: Gleich-
schließlich der Führer: Mitglieder un Sympathi- gültigkeit und Vergnügungssucht, die 1Ur Kıno, port
sierende und Mädchen kennt. Die SCI1NSC Ansprechbarkeit der

Die ARkRtivisten heutigen Jugend für Ideale, die auch ı katholischen Be-
Dıie Aktivisten sind zugleich Mitglieder un: nehmen reich 1nNe vertiefte Arbeit sehr erschwert wirkt sıch bei

der sozialistisch Orıentierten Jugend ungleich stärker Aauspflichtgemäfß WIC alle anderen Mitglieder Gruppen- Die „Sozıalıstische Jugend hat der Milliıonenstadtabend teil S1e haben aber aneben 1Ne CISCNEC Runde,
die „Aktıvistenrunde“. Entscheidend IST, daß die Aktıvi- Wıen INITE ihrer ausgepragten SPO-Herrschaft un yroßen

soz1l1alistischen Tradition nıcht mehr als 3000 Burschen
sSten missionarıs ZESINNT sind: dafß SS Gruppenleben und Mädchen ertaßt.bzw. ı der Aktivistenrunde und scı diese noch reich
un schön geformt eın Ziel sehen sondern C1nNn Mittel Die Jüngeren-Gruppennach außen wirken Dıie wöchentlich stattindenden
Aktivistenrunden werden VO  >} Laıen DC- In den Jüngeren Gruppen der KAJ siınd Lehrlinge des
leitet, doch 1ST auch der Priester anwesend Dıie Gewerbes un der Industrie un: Lehrlinge des Handels,

bzw den AÄlteren Gruppen (über 18 Jahre) ArbeiterRunden beginnen INIL Gebet für eine konkrete
Meınung Dann 1SEt die Schriftlesung, bei welcher jeder CHSCICH Sınn und Angestellte ereIN1I2T wobei die Ar-
ber die iıhm vorher bekanntgegebene Schriftstelle nach- beiter überwiegen Es 1SE bemerkenswert, daß nach bis-

herigen Erfahrungen Arbeiter und Angestellte sich Zutgedacht haben MU Darauf folgt der Rechenschafts-
verstehen un OTL zusammenarbeiten Der allembericht Jeder mu{ berichten, W 4s hat un WI1IC

hat Das Nächste 1ST die Überschau über die wich- soz1ıalen Ausgleich noch vorhandene Unterschied des
Milieus wird nıcht als trennend empfundentigsten, das Arbeiterleben beeinflussenden Ereignisse der

Woche, MI Beurteilung Den Abschluß bildet die Bespre-
chung der Untersuchungsergebnisse, die VO'  3 den Aktiv1i- Pläne und Aufgaben
sten über bestimmte Beobachtungsaufgaben Kreıise Wie 1ı Vorjahr wırd auch heuer 1Ne yrößere Unter-
ıhrer Arbeıtskameraden erzielt worden siınd Immer wird suchung über das Arbeiterleben, un: ZWAar das Berutfsleben
gefragt, WI1IC die aufgedeckten Tatsachen beurteilen durchgeführt (Arbeitsverhältnisse, Arbeitsfreude, Aus-
sind un: W Aas konkret werden annn Hıer 1ST die füllung der Freizeit, Verwendung des Lohnes). Außerdem
eigentliche Lebensschule des Jungarbeıiters ständig wırd diesem Arbeitsjahr besonderes Augenmerk der
mMIt den Tatsachen SCINCS Milieus konfrontiert wıird un: Vorbereitung der 14 Jährigen auf die Berufswahl ZUZC-

wendet. Zu ÖOstern wiıird die ZWEITE gvesamtösterreichischeseıin Christentum ı Alltag bewähren muß
Die Aktivisten stehen aber zugleich IN Selbstverständ- Studienwoche der KAJ abgehalten (die Wr 1948 ı
lichkeit ı der Schar der Miıtglieder, daß diese die Ak- Einz)

Dıie JungarbeiterinnenDAl nıcht als besondere, AUus iıhnen herausgehobene
Kategorie 117 Autbau der KA]J, sondern eintach als be- Seit dem Frühjahr 1951 vereinzelt schon früher, x1btsonders verantwortungsbewußte und tatıge Kameraden ÖOsterreich auch IN weıbliche KA]J,; „Katholischeempfinden. Die Mitglieder haben bestimmte Pflichten: Jungarbeiterinnenbewegung“ ZCENANNT, die der Absıcht
U, A, Teilnahme wöchentlichen Gruppenabend un nach sowohl die eigentlichen Fabrikarbeiterinnen W1e die
ezug der Zeitung „Der Uuns Arbeiter“ (die übrigens Verkäuferinnen, Schneiderinnen, Hausgehilfinnen un die
ıne steigende Abonnentenzahl aufweist). Der Gruppen- schr differenzierte Schicht der Bürokräfte ı sıch schließt.abend ı1ST die Bildungsstätte für die KAJ-Miıtglieder. Re- Das Neue und Unterscheidende gyegenüber den beruflich
lıg1öse, kulturelle un sozlalpolitische Themen werden ahnlich ammenzesetfzten (nichtstudentischen) Mädchen-
hier iıcht 1ST der Gruppenführer auch der STIUPPCH der Katholischen Jugend die schon Jängst zibtRundenleiter Denn IN  } 1ST bestrebt, abwechselnd — lıegt darin daß die Mitglieder der KA]J] ihre MN1a-
möglıch alle Aktivisten ZUuUr Leitung der Runde heran- rische Aufgabe Berufsmilieu erfaßt haben un nach der
zuziehen damit S1C selbständige Führungsaufgaben Methode Cardıjns arbeiten In der beruflichen Zusam-

lernen IMNENSEIZUNG 1ST allerdings 1NC kleine Verschiebung C11N-
Wiährend INa  $ früher die Schicht der Fabrik-Die „Sympathisierenden rbeiterinnen aum Zugang hatte 1ST LLU.  . die Zahl der

Für die Sympathisierenden schließlich werden jeden Fabrikarbeiterinnen innerhalb der Katholischen Jugend
Monat offene Versammlungen abgehalten, deren Besuch 1111 Woachsen Ob allerdings Fabrikarbeiterinnen, die doch
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ehrabgeschlossenes Mılieu darstellen, mıiıt den An- nıcht ausgesagt Er sieht darın 1ne Übertragung Fatımas
gehörigen der übrigen Berufe, die sich mehr dem Mittel- den Vatıkan 111e Umwandlung des Vatikans
stand zugehörig ühlen, gedeihlicher Zusammenarbeit Fatıma

Gruppe verein1gt werden können, muß die Er-
fahrung Der Unterschied des Mılieus 1SE ler
jedenfalls größer als bei den männlichen Arbeitern un Die Konvention der Bezüglıch der Fassung der drei Ar-

MenschenrechteAngestellten, W as pannungen schwer vermeidlich macht tikel (Recht auf Eıgentum, Elternrecht,
echt auf freie Wahlen), die der Ministerausschuß des

Keine christliche Arbeiterbewegung Europarates be1 der Unterzeichnung der Konventıion der
Menschenrechte Zusatzprotokoll vorbehalten hatteEın yroßes Problem für die KAJ esteht darın, daß vgl Herder-Korrespondenz Jg 331jla 1ST nunmehrschr schwer 1ST Priester tür die spezifische KA] Methode nachfolgende Formulierung vereinbart worden:un überhaupt für die Arbeit Jungarbeitermilieu „Jede natürliche oder juristische DPerson hat Anrecht auf

W:  9 zumal die Großstadtseelsorger sehr überlastet Achtung ihres Besitzes. N1ıemandem dartf SC1IN Eıgentumsind Das größte Problem der KAJ aber 1STt daß
SCHOMUNCH werden, SC1 denn Aaus Gründen der (GGemeıin-Osterreich noch keine christliche Arbeiterbewegung &ibt nützigkeit und un den VO (jeset7z un: VO  > den all-die die alter werdenden Miıtglieder der KA]J über-
IN} Grundsätzen des internationalen Rechtes VOL-geführt werden könnten gesehenen Bedingungen
Dıie vorstehenden Bestimmungen berühren nıcht das Recht
des Staates, JENC Gesetze erlassen, die für notwendig

Aus Süd und Westeuropa hält um den Gebrauch der Guüter zemäfß dem Gemeinwohl
regeln un die Zahlung VO  - Steuern sSONSt1IgCH Be1-

Lragen un Straten gewährleisten.“
Der Heilige ater In Portugal wurde Z Abschluß des „Niemandem darf das echt auf Unterricht vorenthalten
und FPatima Heıligen Jahres, das nach sC1iNer Be- werden Be1 der Ausübung aller Funktionen, die der
endigung Rom auf die übrige Welt ausgedehnt Staat auf dem Gebiete der Erziehung und des Unmterrichts
worden WAar, Fatıma, dem durch die Marienerschei- auf sıch nımm berücksichtigt das Recht der Eltern,
NUuNgen des Jahres 1917 bekannten Ort den TU- die relig1öse Erziehung ıhrer Kınder gemäfßs ihrer kon-
g1esischen Bergen, e1in Kongrefß abgehalten INIL dem fessionellen Zugehörigkeit sicherzustellen
Thema Fatıma un der Friede Dıieser fand Die Hohen Vertragsschließenden verpflichten sich
13 Oktober SC1INCN teierlıchen Abschluß Anwesenheit vernünftigen Abständen freie Wahlen geheimer Ab-
des päpstlichen Legaten Kardinal Tedeschini, vieler POL- SUMMUNS veranstalten, un ZW AAar Bedingungen,
tugiesischer hoher geistlicher Würdenträger und die den Völkern 116 freie Meinungsäußerung über die
großen Volksmenge. Der Heıilige Vater richtete. die ı Wahl der gesetzgebenden Körperschaften möglich'Tal der Muttergotteserscheinungen versammelte Menschen- machen
MECNSC 111e Rundfunkbotschafrt i portugJjesischer Sprache,

der wiederum CISCHC tiefe Verehrung der Gottes-
UtEter und SsSCINCN Glauben iıhre Hıiılfe für das Men- Katholische Sozial- Vom bıs 79 September fand
schengeschlecht dieser eit zuma] als üterin der (3na- woche allens Genu2 die 74 Katholische Soziale
den des Heıiligen Jahres ZUuU Ausdruck rachte Wäiährend Gewerkscha{ftsiragen Woche Italıens Ihr T'hema War

95  JE berufliche UOrganısation“ In der Tat handelte sichdes Pontifikalamtes, das zugleich den Jahrestag der
etzten Muttergotteserscheinung VOTLr den drei AC- die Gewerkschaften WI1e schon die Einzelthemen der
sischen Hırtenkindern Jahre 1917 feierte, hielt Kar- Vorträge verrieten Damıiıt LKA NUur aufs deutlichste Er-
dinallegat Tedeschini GiNe Predigt, der Portugals scheinung, daß die Gewerkschaftsfragen, die schon sıch
Beıitrag ZU Ruhme der Kirche, das Wunder VO  —$ Fatıma der soz1alen Umwälzung der Gegenwart AUO(= EeNt-
und den gegenwartıgen apst 1US XI der sich, W1E scheidende Rolle spielen Italien Zanz besonders dring-
Inan weılß, innerlich aufs ENSSTLE NI Fatıma verbunden ıch sind da die Arbeiterwelt Italiens nach dem Aus-
fühlt, M1 feuriger Beredsamkeit ° Im Laufe dieser einanderbrechen der nach dem rıeg gyeschaffenen

Einheitsgewerkschaft noch nıcht befrie-Predigt vab den Gläubigen bekannt, daß der Heıilige
Vater VErSANSCHNCNH Tahr, dem Heilıgen Jahr die digenden Urganısatıon gyelangt 1ST Der we1lifer
Zeit der Verkündigung des Dogmas VO  3 Marı Himmel- bestehende kommunistisch geführte Gewerkschaftsver-
fahrt 30 un: Oktober un: i No- band die Freıen Gewerkschaften, die Christlichen Ar-
vember nachmittags Uhr den Vatikanischen (5aT- beitervereine erscheinen, auch ‚USAMMECNZCHNOMME ıcht
ten das Sonnenwunder von Fatima selber erlebt habe als HNS befriedigende Vertretung der wahren Interessen
Der Heilige Vater wandte den Blick VO  e} den Vatika- der Arbeıterschaft und insbesondere ihr unklares Ver-

nıschen Gärten ZUr Sonne un: da erneutfe sıch VOrTr sCcINeEN hältnis Zur Polıitik (das War be] den „kommunistischen
Augen das Wunder dieses als un dieses Tages Die Gewerkschaften eindeutig als strikte Abhängigkeit
Sonnenscheibe, umgeben VO ihrem Lichthof WeLr könnte VO der Parteı erscheint fragwürdiger aber als
Sie anschauen? ber konnte CS, un: a 1l diesen E Interessenvertretung ISt) ßr die rage nach dem W esen
Tagen konnte GT dem Leben der Sonne der and echten Berufsorganisation un: ihren Aufgaben nıcht
Marıens beiwohnen. Der Sonne bewegt, Sanz zuckend, ZUur uhe kommen So hatte die Leıtune? der Italienischen
verwandelt ı GinN Bild des Lebens, CIn Schauspiel himm- Katholischen Sozialwochen für die diesjährige Tagung
lischer Bewegungen, Übermittlerin StUMMEeNr, aber beredter folgende Themen gewählt:
Botschaften den Statthalter Christi ehr hat der Der Gewerkschaftsgedanke ı gegenwartıgen Augenblick
Kardinallegat über dieses Erlebnis des Heiligen Vaters (Redner: Erzbischof Sırı VO  - Genua)



Dıiıe Gewerkschaft ı demokratischen Staat (Prof Marıo werkschaftsarbeit CEINZUSELZCEN, WEeNN möglich CIBCNCN
Romanı) christlichen Gewerkschaften: diese icht CX1istierenN,
Dıie Gewerkschaftt öffentlichen Rechts (Prof Gu1ido Maz- sollen die Arbeıter christlichen Arbeitervereinen an  -
ZON1 hören (dies 1ST die Lage Italien) Jedentalls 1ST
Die gewerkschaftliche Organisation 1 kollektivistischen Pflicht der katholischen Arbeıiter, auch den nıchtchrist-
Ötaat (Dr Bachelet Redakteur der „Civıtas“) lichen Gewerkschaften mitzuarbeiten, ohne jedoch
Die wirtschaftliche Bedeutung der Gewerkschaften (Prof VO  S den Grundsätzen un dem Geilst des Evangeliums
Francesco Vito) preiszugeben. In Gewerkschaften, die sıch nicht autf die
Die soz1ialen Aufgaben der Gewerkschaften Storchi, qOhristliche Lebensauffassung gründen, können die Christen
Präsident der ihre CISCHNC Auffassung NUur durch ihr Handeln Zzu Aus-
Gewerkschaft un Produktionskategorie Msgr. Pavan) druck un Zl Geltung bringen
Gewerkschaften un politische Parteien (Prof. Costantiıno
Mortatı)
Gewerkschaft und Staat (Prof Ubaldo Prosperetti) Die espräche VO  > VW ıe all;jährlich fanden auch diesem

San Sebastian Jahr wieder September die NunDer Kollektivvertrag sgr Francesco Rovellı) schon traditionellen Unterhaltungen VO  a San SebastianDer Streik (Prot. Luig1 Mengon1)
Dıie Gewerkschaft ı katholischen Denken (Don Giluseppe bei denen katholische Intellektuelle AaUS der WwWeEeSstit-

liıchen Welt Fragen diskutieren, die ZUume1ıSst den KreısGemellaro). der Fragen nach dem Verhältnis des christlichen GlaubensS0n CINI1SC dieser Vorträge Namen
W 166e Storchi, Msgr Pavan, Prot Vıto ließen das nıcht Z Staat den öffentlichen Angelegenheiten gehören

Das diesjährige Thema autete AI Vaterlandsliebe nochders vielleicht die sich daran
1 christliche Tugend?“ un: 1SE klar, W16e6 aktuellschließenden teilweise schr lebhaften Diskussionen noch

aufschlußreicher Man hatte die leidenschaft- auch diese rage wıieder WAar Dıie Diskussion zeichnete
sıch WIC auch das ZUu Charakter der Gespräche VO  3 Sanlichste Diskussion würde sich die rage Gewerkschaft Sebastian gyehört, durch die Freiheit un Freundschaftlich-un politische Parteien erheben dessen entbrannten elit des Meinungsaustauschs zwischen schr verschiedenendie Gegensätze VOTL allem die rage Gewerkschaft un Geisteshaltungen innerhalb des Katholizismus AaUuSs UmProduktionskategorie, MMITL anderen VWorten, das Pro- die Spannweıte der vertr Richtungen kennzeiıich-blem der korporatıven, der berufsständischen Ordnung NCH, nn ALa France Catholique (21 1951 Bericht-

Msgr Pavan, der diesen Fragenkomplex meıisterhaft dar- EPrStAattenr Jean de Fabregues) die spanıschen Theologengelegt hatte, hatte selber die Entscheidung für oder wiıder Vorsıitz VO  3 Carlos Santamarıa dem Veranstalter
offengelassen Prof Romanı (Kath Unıiversıität Mailand)

erklärte eindeutig, halte die korporatıve Ordnung der Gespräche, un anderseıts die tranzösische Gruppe MI1
bb Berrar dem Leiter des Centre Catholique des Intel-

NnUur totalıtären Staat un: bei unfreier Wirtschaft lectuels francals IMNIL Louıis Salleron un Jean Rolıin: die
für 1Ne wirksame Lösung, ıcht aber demokrati- Redakteure der römischen Jesultenzeitschrift La Civilta
schen Staat M1 ewegung befindlichen Wırt- Cattolica“ un: den französıschen Jesuiten Fessard:schaft Bei solchen hielt Interessenverbindungen Marcel de Corte un die Schriftleiter des deutschen „Mi-
VO  o Fall Fall für wıirksamer Am Ende der Dıiskussio- chael“.
11CcnNn blieh diese rage ebenso often WIC die des Verhält- Dem Bericht 3 Aa France Catholique ann INa ent-
1S5SCS$ der Gewerkschaften Z Politik die sich ur- nehmen daß die Gespräche VO  3 San Sebastian die al
vemäafßs die Beziehung der Gewerkschaften den sache klarlegten, daß einSnationaler Absolutismus
politischen Parteien oder 111C andere Art ıhrer Ver- nıemals MI1L katholischer Tradition, katholischen
tretung der Leıitung der öffentlichen Angelegenheiten Tugenden christlicher Sıttenlehre un Naturrecht tun
drehte Lebhaft diskutiert wurden auch die Probleme des hatte Das Vaterland hat vielmehr die Rolle Ver-
Kollektivvertrags un des Streiks, ohne daß dabe;j über- mittlers des Rechts, der Kulturgüter des Gemeinwohls,
raschende Gesichtspunkte ZUTLage Beschützers der Familıie, E111C8 Mıttels also, WwWenn
Dıe Arbeit der Sozialwoche wurde Z Schlufß auch Mittels VO  e großer Würde Das Vaterland Vi

Entschließung VO  3 1 Punkten zusammengefaßt Darın körpert die VWerte, aber schafft S1e nıcht Doch bedür-
wurde als EPSHES betont daß 1E y]ückliche un: gyültıge ten auch die christlichen Werte dieser Verkörperung Das
Organısatıon Uun: Tätigkeit der Gewerkschaften sich auf 18 Jahrhundert das CHM christliches Recht außerhalb der
den Gelst des Evangeliums gründen Als Grund- konkreten Verhältnisse schaffen wollte, 1ST diesem christ-
Satzı wurden dann einzelnen festgelegt 11C plurali- lichen echt nıcht nahe gekommen
stische Organısatıon des gesellschaftlichen Zusammenlebens de Fabregues, der Mıtredakteur der France Catholi-

Achtung VOT der menschlichen Person Uun: iıhren Rech- qu«c fühlte sıch hier Jängeren persönliıchen
ten das echt auf Zusammenschluß als ein VO  e der Natur Exkurs über das Verhältnis zwıschen Franzosen un Deut-
gyegebenes als UOrganısationsprinz1ıp der Gewerkschaften schen einzuschieben, e1in Zeichen datur. daß der „Patrio-
gleiche wirtschaftliche Aktivität das echt der Gewerk- tiısmus“ dieser beiden Natıonen einander gegenüber i
schaften auch allzemeinere soz1ıale Ansprüche der Ar- LT noch die oröfßte Schwierigkeit bildet für 1Ne ber-
beiterschaft vertreftfen wenn keine andere OUOrganısatıon windung des absoluten Patrıotismus der abendländi-
ZUur Vertretung dieser Ansprüche da SC1 die Begrenzung schen Gemeinschaft überhaupt. Andere Teilnehmer, 1115-
ihrer Tätigkeit durch Gesichtspunkte des Gemeinwohls:;: besondere Marcel de Corte, betonten die größere Bedeu-
Unabhängigkeit VO  ’ den politischen Parteıen; Anspruch tung un: entscheidende menschliche Wichtigkeit des
darauf den öffentlichen Angelegenheiten ihre Stimme „kleineren Vaterlands“, der ENSCICH Heıimat, des Land-
ZUF. Geltung bringen Schließlich betonen die Entschlie- strichs, der Provınz, also des sinnlıch Faßbaren, dem
ungen Recht un: Pflicht der Katholiken sıch der (Ge- der Mensch verwurzelt SCLIHN U:  ‘9 weıl sıch AaUS dieser



Verwurzelung seıin VWertgefühl SPCISC Wıe steht abeı freien Gesellschaften bestehen icht auf Grund VO!
dann MILL dem Proletarıiat, das Ja vielen Fällen diese Staate bewilligten Rechtes. Nur WEeNnNn S1e sıch SCHC
CHSCIC Heımat nıcht hat? Eben darın besteht abert gyerade über dem Gemeinwohl schuldig machen, ı1ST der Staat be-
auch zZu eıl nach der Ansıcht de Cortes das Unmensch- rechtigt, S1IC einzuschreiten.
ıche der Proletarierexistenz, das MIt allen Miıtteln be- „Der Staat darf der Fätigkeit' der Gewerkschaften nıcht
kämpft werden sollte. gleichgültig gegenüberstehen oder dieselben Sar unter-
Diese Wiederverwurzelung, die VO  ; Demagogen und drücken: hat vielmehr ; erkennen, daß die Gewerk-
Ideologen verschiedenster Art MIt Absicht hintertrieben schaften VOTLr allem Mittel sınd, soz1iale Gerechtigkeitwird 1ST aber die yroße Angelegenheit des Z0) Jahrhun- schaffen, un: daß dieselben unferstutfzen un:
derts Vaterland MU Wa SCIN, das auf der Seıite tördern sınd weıl S1C dem Gemeinwohl dienen Zum

Bewußtsein der Menschen den ZECISLIS geistlichen Wer- Wesen der Gewerkschaften gehört aber, daß S1C aut
tfen untergeordnet leibt, die allen Menschen ZEINCINSAM freier Koalıtion, nıcht auf Staatsmonopol eruhen
siınd un das anderseits dafür dafß die Menschen Nur annn vermiıeden werden, dafß die Freiheit des
diese Werte konkret erleben Diese Einsicht spricht allen einzelnen Arbeiters Vvon der Leitung der Gewerkschaft
nationalen Absolutismen das Urteıil VO  S der Devıse unterdrückt wird un: daß die Leitung

Cu1us r 1UsSs relig10 die das Reformationszeitalter wliederum dem Staate gegenüber die notwendige Freiheit
gCePragt hat, bis ZUum Jakobinertum der Französischen Re- verliert
volution, biıs Hegel un: Mussolini und Hıtler Die derzeitigen Lebensverhältnisse der spanıschen Ar-

Fessard hat jedoch aut der anderen Seite betonen wol- beiter beweisen nach Auffassung des IBCG daß die Ar-
len, dafß nıchts dieser Auffassung die Kriegsdienstver- beiterschaft durch die staatlıche Einheitsgewerkschaft
WCISCIUNG rechtfertige, daß Pfliıchten selbst gegenüber der Verteidigung iıhrer berechtigten Interessen gehindert
dem „PIINCC esclave gebe un da uns obliege, AUS 1STE Der Arbeiter SCl „dem Spiel der unkontrollerbaren
dem Vaterland eben C1inN wahres Vaterland machen Kräfte kapitalistischer oder polıtischer Spekulation 15-

ann das Ergebnis der Unterhaltungen VO  3 San Se- gegeben“ Der 1LBCG erklärte sıch deshalb mit den JUumn
bastıan über den Patrıotismus ohl schliefßlich iNnmen- sten Streiks solidarisch Die Rückkehr Spanıens
gefaßt werden, WIC auch de Fabregues tut „Anderen der wesentlichsten Freiheiten würde Ausland „CINCNHN
Tugenden untergeordnet wei] auf ihnen beruhend be- gewaltigen Widerhall“ finden un die Aufnahme Spa-
hälrt die Tugend der Vaterlandsliebe doch ihre die Gemeinschaft der freien Völker erleichtern
Krafrt WENN S1IE LLUTr die überlieferte Wertordnung des
christlichen Naturrechts eingeordnet wırd“

Aus CcE und Südosteuropa
panische TIiesier Im Anschlufß die Streiks Spanıen
esitizes
für Neuordnung des hat 1ne ruppe VO  ; Priestern ı der Polonia fortissima Papst 1US CT richtete Septem-

Barcelona erscheinenden Zeitschrift SCMDEI üdelis ber Brief die polnischen Bı-
„Apostolado“ gemäß Meldung Von „Christlabor“ schöfe dessen Text „Osservatore Romano“ (17 /18
(Nachrichtendienst des Internationalen christlichen Ge- veröffentlicht 1ST Der Heıilige Vater spendet der Jlau-
werkschaftsbundes) eine Erklärung veröffentlicht, der benstreue des polnıischen Volkes hohes Lob rühmt VOr

heißt allem marianiısche Frömmigkeit un: stellt die Zu-
Wenn Nsere Arbeiter keine Lebensmiuittel empfangen, kunft Polens eshalb den Schutz der Mutter Gottes

1ST völlig wertlos daß WITL über die wahren Prinzıpien In bezug auf die gEeESCNWATIEE Lage der Kırche Polen
des Familienlebens predigen Außerdem 1SE dann über- heißt „Miıt oroßer Freude haben Wır den ehrwürdigen
flüss1ıg, daß WILr über die Sıttlichkeit un über die Ver- Bruder Stephan Wyszynskı, Erzbischof Von Gnesen un
pflichtung, den Kindern C1NEe christliche Erziehung SC- Warschau, ad lımiıina Apostolorum be] Uns vesehen un
ben, Predigten halten Das wollen WILE allen Behörden INIL ihm gesprochen In SC1INETr Person haben Wır euch alle
Barcelona Uun: dem Justiz- und dem Arbeitsminister hier uUumMarmt un begrüßt Er brachte Uns die 1ebende Ver-
eiınmal eutlıch VOor ugen halten ehrung des polnischen Volkes ZU Ausdruck un Ver-
Man hat erkennen INUSSCH, daß niemand der den höhe- siıcherte Uns, dafß die Verehrung un: TIreue durch die
He  e} Kreisen ebt sıch die Not der Arbeiter kümmert Natıon nach dem Beispiel ihrer Vorfahren MI dem
Das CINZISC Mittel, EIHNE Beseıtigung der Notzustände Stuhl Petr1 verbunden 1ST, nıcht mindesten erschüttert

oder gelockert 1ST Er setzte Uns auch davon Kenntnıis,erreichen, besteht 1 Entwurf gesetzlich
geregelten Systems der Güterverteilung.“ Ta welch ungeheurer ühe ıhr Mithilfe der Priester
Die klar un: energisch formulierte Erklärung der anı- un: Gläubigen ungeachtet der verschiedensten Schwierig-
schen Priester schließt MI1 den folgenden Worten Wır keiten, die Kriegsschäden beseitigt habt und den Ort-
haben 1€Ss Z.U: Ausdruck gebracht weıl WITr nach schritt un die Ehre der katholischen Religion besorgt
praktischen Anwendung der göttlıchen Lehre VO  —_ MYySt1- W Dıe Aristliche Erziehung der Jugend un die Pro-
schen Leib Christi suchten CC bleme gyerechten Lösung der soz1ialen Frage begeg-

1LiCH den yrößten Schwierigkeiten, siınd gefährlichsten
edrohrt un bereiten euch deshalb sicherlich ängstliche

Christliche Gewerk- Der Internationale Bund christlicher Sorgen Wachset männlicher Kraftt! (50Ott steht den
cha{fiten ordern Gewerkschaften hat C1iNe Denkschrift
Gewerkschaif{ts- Tapferen bei, un die Mutltter Gottes, Uure Königın, wird
TE in Spanien den spanıschen Staatschef gerichtet, CiMN olk nıcht ı Stich lassen, das SIC ihren Schutz

GF ihn bittet die Gewerk- xf  CC
schaftsfreiheit wiederherzustellen Die Koalitionsfreiheit „Noch WORL der Kampf Ihr kämpft nıcht Nur Fleisch
wırd als ein unveräußerliches Naturrecht bezeichnet Die un Blut, sondern Mächte un Gewalten, die
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Weltherrscher der Finsternis un die bösen Geıister ı den „Freizeitgestaltung“ rauben. Eıiınen Erfolg kann der
Himmelshöhen (Eph 6, 12) Denn ıhr habt schwere feind- Staat ı den Schulen buchen die Zahl der Einschreibungen
ıche Angrifte erdulden. ber die Mutter der arm- in die relıg10nslosen Schulen der „ Vereinigung der Kinder-
herzigkeit wacht über euch als Garantın für y]ück- freunde“ hat sıch SEeIL dem etzten Jahr nach London
lichen Ausgang S1e wırd uI«c Erwartungen keiner eingetroffenen Berichten etwas mehr als verdoppelt Der
Weıse enttäuschen S1e, die mächtige Jungfrau nd S1e- Vereın erhielt eLwa2 700 NCUE Schulen überwiesen Diese

Schulen sınd die Hauptstützpunkte der atheistischen Pro-n über die Macht der Unterwelt, wird euch v]änzende
Sıege verschafilen S1e wırd den unvergleichliıch kostbaren paganda der Jugend Es dürfte siıch anzch
Schatz des Glaubens den ihr VO  5 den Vätern überkom- eiwa2 1200 derartige Schulen handeln deren Besucherzahl
INnen habt ohne Schaden bewahren; denn SIC 1ST des Lobes 1Ur geschätzt werden kann S1e haben schon mehrfach
würdig, das Lieder VO  a} ihr Du bist für Beschwerden der polnischen Bischöfe Anlaß gegeben und
den Feind furchtbar WIC e1in geordnetes Kriegsheer Se1 sind ohl der Kern ihrer orge die Erziehung
den Christen 1Ne€e Zuflucht un: C1MN sicherer Ort Das Dıie Kıiırche als Sanzc macht wWwe1ıfer den Eindruck daß S1C

edle Polen annn un: MU: sıch ıhrem siıcheren Schutz über- der Glaubenstreue standhält un: sıch andererselts be-
lassen un auf S$1C SC1IN Vertrauen 1NC gylückliche Zu- müht, dem Staat gerecht werden Das ZEISZLE besonders
kunft setzen Dadurch gestärkt un gefestigt werdet ıhr die Pastoralinstruktion der Bischötfe (vgl Herder-Korre-
ZU Ruhme des Namens (Gottes Leben leiben, un spondenz Jg 438), die die Geistlichen VOrTr jeder poli-
der und derer, die ıhn rühmen, wiıird nıicht geschlossen tischen Einmischung NT, und die Unterzeichnung des
werden (Est 13 17) Friedensmaniftestes durch cehr viele Geistliche
Dieser Brief davon, daß der Heıilige Vater das
katholische olk Polens tür stark hält die Kirchen-

Die Not der riesie: Am Z September fand Prag nachverfolgung siegreich überstehen Er gründet dieses
in der Ischecho-Vertrauen vornehmlich auf die Intervention der Mutter sSiowake! Meldungen VO  e staatlıcher Seıite Cin

Gottes die Polen glühend verehrt wird Der Briet „nationaler Friedenskongreiß katholi-
scher Priester“ Sta  9 dessen Teilnehmerzahl mi1t 1600 Per-aßt ferner urchblicken, da{ß der Apostolische Stuhl sıch

1  cht VO  _ der Auffassung der polnischen Regierung über- angegeben wırd Von anwesenden Bischöten WUTr-

ZCUSCNH läßt, als handle sıch bei den Dıfferenzen Z W 1- den geNaANNT Msgr T'rochta, Leitmeritz, Lazik Tyrnau,
schen Staat un Kirche 198988 vordergründige ragen, Weihbischof Eltschkner, Prag un: Msgr Onderek Den

Vorsıtz führte Mınıster Plojhar Untergrundnachrichtenw I1e etwa2a die kirchliche Organısation den besetzten
deutschen Gebieten Er hat eshalb auch dieser Frage berichten, da{ß die Geistlichen VOL die Alternative der
nach dem Besuch des Erzbischofs VO  } Warschau keine Teilnahme oder der Zwangsarbeıit gestellt wurden Es

verdichten sıch die Gerüchte daß geistliche ZwangsarbeiterÄnderung seiner Haltung VOrSCHOMMCN. 1ne OppOFLUNL-
stische Lösung VO  w} Fragen WIe dieser würde den Kirchen- erheblicher Zahl den Uranbergwerken VO  > Joachims-
kampf nıcht beendigen, sondern NUr verlagern. Deutlich thal CINSECSCIZLT siınd Die Reden auf dem Friedenskongreiß

Sagt der Brief w as un wen auch Polen wiederholten die gewöhnlichen Beschuldigungen
den Heılıgen Stuhl der Dienst des westlichen Imperı1a-Wahrheit gekämpft wird Es 1ST ıcht ohne Bedeutung,

daß W Ee1 Kampfbereiche besonders gEeENANNT werden die lısmus stehe Eınen 'Ton trug die Behauptung hin-
Erziehung un die sozlale rage Von iıhnen ovehe die SC- CIMN, daß der Vatıkan der pannung der Tschecho-

slowakei schuld sC1 weil CI „JUNSC, unerfahrene eutefährlichste Bedrohung AUuS Dıie Kıiırche Polens E also
die Verwirklichung kommunistischen soz1alen Ord- IMI der Geschäftsführung der Prager Nuntıiatur betraut
Nung icht unbesorgt hıinnehmen un damıt rechnen da{(ß habe
auch solchen Ordnung das relıg1öse Leben — Dıiese Bemerkung bestätigt eigentümlıcherweise eLtwa2

die Gerüchte, VO  3 denen schon VOrTr Monat ein EDSESTLOIT bleiben könnte Es wiıird durch S1Ie VO Soz1alen
her unmittelbar bedroht währsmann des KN berichten wußte Danach würde
Aus Polen wırd berichtet daß etzter elit die Be- ZUr eıt WCN1SCI der apst als das Personal der ehe-

malıgen Nuntıiatur, besonders Msgr Verolino angegrif-drohung der Kirche ZUN1iMMLE Dıie Romreıise des Prımas
hat die Wünsche der Regierung nıcht befriedigt Der Tod ten Diese Gerüchte wollten darin Annäherungsver-
VO Kardinal Sapıcha hat zudem I Hemmung be- such Prags erblicken Es wurde VO':  2 der Entsendung
SCITIST die bıs dahın dem allgemeinen Ansehen des Delegation nach Rom gesprochen Jedoch y]aubte N}

Gewährsmann selbst, daß e$S sıch NUuUr 111enpopulären Kirchenfürsten bestand Schon
sıch vereinzelt besonders Aufsatz Von Stefan rıck des Verwirrungsfeldzuges handle, den die Kirche
Zurowski Dzıs Jutro der Versuch ıhn über sıch ergehen lassen mu{flß Die Priester sind die
tortschrittlichen Priester umzudeuten un die me1ılısfen davon Betroftenen Zu elch lächerlichen un:

Kirche auszuspielen Der apst würdigt sCcC1iNCM Briet doch erschütternden Schikanen man greift, ZCISCH Nach-
ZUr rechten Stunde gerade Verdienste MI1 den Wor- richten WI1eC die VO  3 der Aufstellung Priester-
ften „Test stark un: durch keine Verfolgung einzuschüch- Arbeitsbrigade der Slowakei die Führung
tern Di1e Prawda hat schon Sommer C6I- Bischofs ıhr Soll 139 überschritt, un: dıe VO  3 der Ver-
miıttelten Angriff Erzbischof Wyszynskı un: die pflichtung aller Geistlichen Z Teilnahme Priester-
katholische Clique Polen  C ıhre Unzufriedenheit dar- exerzitien“ VO  $ zehn Tagen be1 denen Kommunisten

über ZEZEIZLT, da{( die Ireue Polens ZU römischen Stuhl Schulungsvorträge hielten aber jedes Gebet verboten War

bisher N erschüttert werden konnte 900 verhaftete Am schlimmsten leiden die Geistlichen dem Mangel
Priester, denen den etzten Wochen 116 beträcht- bischöflicher Führung. Angeblich o1bt CS ZUuUr eit Nnur

liıche Zahl WweN1gSTENS vorübergehend hinzukam nen Bischof, der sıch frei bewegen kann, nämlıch Weih-
bischof Eltschkner, er 1 Lande Firmungen spende un:ZCUSCH für die Widerstandskraft Dem olk sucht INa  -
die Kandıidaten Uus den Staatsseminaren PriesternVOFr allem den Sonntag durch freiwillige Arbeit un
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wel 1€e 1} Bischö auch diejenigen, die den berichtet hat hat politische Ursachen MIt der Rückkehr
reue1id geleistet haben, INtErNIET, also nach WI1e VOrLr der Tuüurkei demokratischeren politischen Formen nach

verdächtig. dem ode Kemal Atatürks 1St auch dessen Kulturgesetz-
Ferner liegt C1in Bericht VOT, nach dem die Errichtunge gebung aufgehoben worden; die künstliche Modernisie-
Orthodoxen Kirche des lateinischen Rıtus“ bevorstehe rung der türkischen Kultur wurde aufgegeben, un der

In diesem Falle würde der Klerus VOTr 1NEe NCUC, noch eigentlıche Grund des türkischen Lebens durfte sich wieder
schwerere Entscheidung gestellt werden Dıie Gerüchte un: enttalten In den Schulen wurde der Unterricht Koran
Nachrichten un Au der Tschechoslowakei übertreften wıeder eingeführt VO den Mınaretts ruft der uezzın
alles W 4s INnan Aus den anderen Ländern gewohnt 1ST Mıiıt nıcht mehr autf 1ürkisch sondern althergebrachtender Eınsetzung der Staats- Bischöfe un Staatspriester heiligen Arabisch ZUuU Gebet, SCIL CIN1ISCNH onaten CL -
1SE der Weg beschritten worden, die Kirche durch Des- scheinen auch wieder relıg1öse Zeitschriften. Diese Neu-
OrıCcnNTierung über die wahren un die alschen Hırten belebung des Islam ı öftentlichen Leben arı eEINıISENlihmen Dieser Täuschung dient auch die Folge der Ge- Gegenden 2 Revolten mohammedanischer Fanatiker
rüchte Sogar Radio Vatikan W alr VOTLr CIN1ISCI eit g.. möglıch gemacht, die allerdings VO  - der Regierung rasch
ZWUNSCH, Hörer Lande darauf hinzuweisen, da{ß wiıieder unterdrückt worden sind. Die heutige Türke: ı1IST
dıe Propaganda angebliche Meldungen des Vatikansenders, ZWar wlieder mohammedanisch, 11 aber iıcht den
die selbstverständlich diesen Fällen alten Fanatısmus, die alte Intoleranz zurückfallen.
oder unrichtig sind benutzt, die Verwirrung E1 - 5o auch die christlichen Gemeinschaften j der
höhen Der Sender gab zugleich £ daß er selbst gelegent- Türkei VO  —; dem Neu eingeschlagenen relig1ionsfreundlichenliıch der Unzuverlässigkeit VO  $ Berichterstattern, Kurs. Darüber berichtet die tranzösische protestantischeauf die das Ausland allein ANSCWIECSCN 1STt könne Wochenschrift „Reforme“ ıhrer Nummer VO! 28 JulıUm wieviel yrößer 1ST die Verlassenheit, Sıe beginnt MIiIL Blıck auf die Lage der wichtigstender die treuen Priester und Gläubigen Lande leiden christlichen Gruppe Orıent, der orthodoxen Kirche

Aut türkischem Boden, Konstantinopel, efindet siıch
der S1tz der höchsten, wenn nıcht des höchsten der

Terrorurteil in Miıtte September wurde der achtzig- orthodoxen Kirchenfürsten des Okumenischen Patrıar-ukares: jahrige Bischof VO  3 Temesvar, Msgr chen Am Ende des Goldenen Horns, dessen Wasser VO  3Pacha, n plonage Zusammenarbeit MIt Mitglie- den Abwässern des Schlachthauses VCrUunrein1gt sind,dern des Dıplomatischen Orps 18 Jahren Gefängnis
un: Währungsvergehen Millionen Le1l

ne: schmutzigen Quartier befindet sich (C111 großes Ge-
bäude miıttelmäfßigen Geschmacks: das 1St der S1itz desGeldstrafe verurteilt Mıt ıhm wurden fünf eEeIere Geist- Patrıarchats der Phanar die Zusammenkunftsstätte desıche un 161 Laıen verurteıilt, darunter Kanonikus Schu-

bert, Budapest un Seminarregens Boros, Temesvar Heiligen Synods des Okumenischen Patriarchen. In dieser
Würde 1ST SC1ITt 1949 Athenagoras p C1iMn gebürtigerJebenslänglicher Einzelhaft bzw. Zwangsarbeıt. Grieche, der jahrelang griechischer Metropolit NeuyorkDie Konsistorialkongregation hat alle dem Ur-

teıl aktıv Beteiligten das Feststellungsurteil erlassen, daß SCWESCH 1ST (vgi Herder-Korrespondenz Jg 161/62
313); CI unterhält sehr Zzute Beziehungen Ankara

S1e der speziell dem Heıligen Stuhl vorbehaltenen Exkom- Kürzlich hat der Patriarch ZU erstenmal SEeIL der Eın-munıkation auf Grund der Canones verfallen sind
ÖOsservatore Romano hebt sEeINEM Kommentar ZUur

nahme VO Byzanz durch die ÖOÖttomanen die Hagıa SO-
daß die phıa betreten dürfen, die dort entdecktenKennzeichnung der Proze{fßführung hervor alten Mosaiken bewundern Auch die Mitglieder desLächerlichkeit autf die Spiıtze getrieben wurde, indem INa  3

dem achtzigjährigen Bischof Konspiration MIAL "L1ito Heılıgen Synod die noch die Bischofstitel kleinasıiatisch-
nachwies! Der Grund des Prozesses SC1 diesem eıt- türkiıscher Diözesen tragen erklären sıch mM1t ıhren Be-

ziehungen den türkischen Behörden zutfrieden Daspunkt darın suchen daß die ftreuen Priester un ]äu-
bıgen durch ausgesprochen terroristische Bestrafung EeEINICETr

Seminar VO  e} Halk:ı blüht und die Ovızen die Aaus

Griechenland, Agypten un Syrıen hierherkommen,ausgewählter Vorbilder noch mehr un VO  3 SC- nehmenschüchtert werden sollen.
Aus der rumänıschen Orthodoxie wırd gemeldet, dafß Die gregorianıschen AÄrmenıer, deren Beziehungen den

Türken Lauf der Jahrhunderte besonders29 Juni ı Bukarest C1in Mitglied der Partei, Abramovict, konnten VOTL CIN1ISCH onaten iıhren Patrıar-ZU Priester Bukarester Pfarrkirche geweiht wurde.
Er wurde beauftragt, „dem Geist der elit entsprechend chen wählen, der arz  e“ SC1H Amt angeftreten hat

Es 1ST Msgr Hatschadurıan, der bis dahin Erzbischof VO:  _predigen Nach NeUCcrenNnN Meldung haben 7500 ortho- Südamerika War Seilt 1944 War der Patriarchenstuhldoxe Geistliche sıch verpflichtet ebenfalls 1 demokrati-
schen Geıist predigen, der Predigt 111en politischen vakant, und sehr unerfreuliche Streitigkeiten
Kurzkommentar anzufügen un: die kommunistischen den Armeniern entstanden weıl sıch C1inNn staatliches

Gesetz un die kanonischen Bestimmungen der Patrıarchen-Symbole den Kirchen aufzustellen ahl der gregorianischen Kirche ıcht Übereinstimmung
bringen ließen Jetzt haben die türkıschen Stellen das

Auyus dem Nahen UN) Fernen Östen Hindernis auf ihrer Seıite beseitigt, daß die Wahl tt-
finden konnte. Der C Patriarch i1ST VO  3 der Regierung

Die ellung Seit CIN1SCH Jahren macht siıch der sehr liebenswürdig aufgenommen worden.
der hristlichen Kir- Türkei N Rückkehr DA mohamme- Auch dem Patrıarchen der armeniısch-unierten Kırche,
chen in der danischen Überlieferung Oöffent- Kardınal Agagıanıan, wurden kürzlich offizielle Emp-
ıchen Leben bemerkbar Dieser Wandel über den die fänge reitet Man annn daher vielleicht da{fß
Herder-Korrespondenz ausführlich Jg 729 ff die türkische Regierung sıch anschickt, sıch ewegung
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anzuschließen, die sich etzter eıt 111 den Ländern des Landes und ı der Steigerung SCIHOGT: Erzeugung lebens-
ÖOrients abzuzeichnen beginnt, zumal AÄgypten un: wichtiger Güter.
Pakıstan nämlıich Konkordate MIIt dem Vatikan abzu- Be1 Diskussion dieser rage VOTL dem allindischen
schließen Ebenso WI1C die Festigung der Beziehungen ZUu Unternehmerverband pragte deshalb der katholische Dıi1s-

1ST diese kussionsredner Castellino das EINDTAaSSamı WortPhanar, schließt der Bericht Retorme
Stimmung für eine Anknüpfung VO  ; Beziehungen Der Ort die Ärmut beseitigt werden mu{l 1STt die

Z Vatikan nıcht frei VO  3 ideologischen un politischen Fabrik icht das Heım Er torderte die Regierung aut
rwäagungen Es scheint daß die Stellung der gyriechischen durch gesetzliche Mafßnahmen für Produktionssteigerung
un: der lateinıschen Kirche Kampf den Kom- un VOT!T allem für 1NCc gerechtere Verteilung des Sozial-

Ankara dazu drängen, S1C als Bundesgenossen produktes SOrSsCNHh daß in  w} sıch die Lösung der
suchen soz1alen rage dadurch bequem mache, daflß INa  —$ die TAau

ihres natürlichen Rechtes berauben wolle, ıhre Bestimmung
erfüllen „Die Reichen sind nıcht deshalb reich weıl

Der amp -  z die W ıe die Herder-Korrespondenz bereıits S16 WwWeNI1IgCT Kinder haben S1ıe haben WCN1IECI Kinder,
Ehegerichtsbarkeit weıl S1C Autos, Klubs un Kınos haben S1e haben Rennenmitteilte (5 z eft 592);
in AÄgypten kämpfen die christlichen Kirchen Ägyp- un Radıo S1IGC haben por un Spirıtuosen, S1C haben
Lens das echt ihrer ausschließlichen Zuständigkeit Lektüre un Lıteratur, S1C haben, ML Wort jeden

Anreı1z NUur die Verbesserung ihrer Posıtion undSachen der Ehe Seıit 1200 Jahren hat der Islam die kirch-
daran denken daß S1C ıhren Kındern möglichst vieliıche Ehegerichtsbarkeit anerkannt Jetzt liegt dem a Y

tischen Parlament eın Gesetzentwurt VOT, der alle Aus- Wohlstand un Komfort mitgeben Der Redner Sagte,
länder Ehesachen VOTL die staatlıchen Gerichte verweıst WEr da behaupte, daß Kinderreichtum die Ursache der

AÄArmut SCI, stelle die inge auf den Kopf Im GegenteilBe1i den Ausländern handelt sıch an Gruppen
völkischer Mınoriıtaten, die ihre Zugehörigkeit ıhren allzu gzroße Armut EYrZCUSC nach dem Ausweis der Ge-

arabischen eiımatstaaten nıcht aufgegeben haben schichte 1N€e hohe Kinderzahl denn für die Armen be-
deutet jedes ınd S Arbeitskraft un damit die EINZISCaber Ägypten sind In den Kreıisen der christ-

lıchen Kirchen wird ANSCHOMINCIL, da{f( dies Gesetz der Chance Z Einkommenssteigerung un: TU Versicherung
Anfang ZUr Säkularisierung der ehelichen Rechtsverhält- Krankheit un Alter Aufgabe der Lenker des

sS$C1inNn soll Uun: dafß deshalb auch aut die ägyptischen Staatswesens SCIMN, die wahre Ursache der soz1alen
Miıfßstände nämlich die ungerechte AÄArmut beseitigenBürger ausgedehnt werden wırd Dıie Kırchen wollen dem

DieStaat die Zuständigkeıit ZUT Regelung der wirtschaftlichen Den Unternehmern iınsbesondere Castellino
un SONSLIgCN bürgerlichen Rechte un Pflichten, die sıch Produktion VO  z Gütern und Diensten hat keinen Sınn,

WCLN die Produktion VO  - Babys verboten wiıird DerAaUus$s der Ehe ergeben, nıcht machen Jedoch Ver-

teidigen S$1€ iıhre CISCHC Zuständigkeit über die Ehe selbst Versuch INIL künstlichen Mitteln die natürlıche Dynamiık
MITt grundsätzlichen, geschichtliıchen Un: völkerrechtlichen des Sexuellen 1015 Leere leiten bedeutet notwendiger-

Dıie katholische Zeitschrift ayon W C€1SC da{fß INa  D der materijellen un der moralischenArgumenten Ordnung Konflikte schafft Wenn in  - behauptet dieEgypte ordert die Regierung auf S1C MOSC die Länder
des estens nıcht sehr auf dem VWege Z Säkularisie- Empfängnisverhütung SC1 nıcht unnatürlicher un: künst-
runs nachahmen als vielmehr der Herstellung voll- licher als das Kleid die Zahnbürste und die Brille als

falsche Zähne, Chloroform un Telephon, übersehe mMa  —ständiger Gewissensfreiheit den entscheidenden Unterschied 1Ile JENC Mittel Öördern
die menschliche Aktivität dieses dagegen macht
menschlichen Akt sinnlos

Um die eDurien- Der iındische Premierminister Jawah-
ontrolle in Indien arlal ehru Bericht
C171 Komuitee des allindischen Kongresses Bangalore,
der sıch IT der wirtschaftlichen un soz1alen Zukunft Die Leiden der Dıie Maßnahmen der Chinesischen
des Landes beschäftigte Wır INUSSCH das beängsti- rche in na Volksrepublik die katholische
gende Wachstum der Bevölkerung un: die Notwen- Kırche un die Katholiken nehmen ständig Schärfe
digkeit der Familienplanung denken Was 111€ Ma- Anfang August wurde Pekıng ine offizielle AÄußerung

einzelner Inder War, 1ST der bedeutendsten Zitiert, die besagte „Wenn WIr die Kirche nıcht reformie-
Probleme des Landes geworden Diese Auffassung fand ren können, werden WIL S1C zerstoren“ (nach C WGC-
die Zustimmung der Kongreßpartei und 1ST iıhr Wahl- Nachrichtendienst, 13 Man hat die chinesischen
manıiıfest aufgenommen worden. Katholiken VOr die Wahl gestellt der schismatischen
Namens des Episkopates hat Erzbischof Attıpetty, der „Äutonomen Katholischen Kırche Chinas beizutreten
Vorsitzende der bischöflichen Ommıiıssıon für die Katho- oder iıhren Glauben Sanz aufzugeben Die Katholische
lische Aktion, hiergegen Stellung Die katho- Kirche Chinas“ hat bisher aber allen Berichten zufolge
lısche Zeitung „Malabar Maıiıl“ unterstutzt den Bischof 2Um Anhänger gefunden; die Regierung ergreift darum
un schreibt: In ede VOTr den Vereıinten Natıonen 1U  —$ die verschiedensten Mıttel die wahre Kirche Ze1-

Junı 1949 hat der Ministerpräsident Nau das StoOren S1C schließt Kirchen, droht MI Verhaftungen S1C

Gegenteıil gESaAgT Die ede VO  s der Übervölkerung In- hat schon Jlängst begonnen, die mächtigen Propaganda-
diens SC1 CIM zeruStcr Irrtum Indien sCc1 ZUm eıl stark miıttel der Schulen un der Presse ENTEISENCNH, un: VOTLr
unterbevölkert DIe Schwierigkeiten der Ernährung des allem sucht S1e der Kırche die Wurzeln abzuschneiden,

indem S1Ee S1Ee ihrer Hierarchie beraubt In dieser Hinsıchtindischen Volkes beruhten ıcht auf Übervölkerung, SOIMN-
dern auf Unterproduktion Die Lösung des indischen Be- 1S5T das aufsehenerregendste Ere1ign1s die Ausweıisung des
völkerungsproblems hege vermehrter Erschließung des Apostolischen Internuntius Msgr Rıberi SEWESCH die
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4, September unterzeichnet und September AaUS- katholische Gemeinde Zur schismatischen Kirche überginge
geführt worden iSt. (zur Zeıt, als Riberi dort gefangengehalten un

ıhn eine Demonstration inszenilert worden War). Damals
Dıie Ausweıisung des Internuntius hatte der Erzbischof sıch vorbehaltlos hınter den chinesi-

schen Priester Tong gestellt, dessen kühne un: ergreifendeMsgr. Riberi ISt inzwischen 1n Hongkong angekommen, Glaubenserklärung die verwiırrte Gemeinde ZUur einmüti-der britischen Enklave in Südchina, die sıch infolge der
„chinesischen Christenverfolgung“ heute schon eiınem SC Rückkehr in die wahre Kırche bewogen hat
wichtigen Sammelpunkt cQristlichen Lebens 1mM Fernen Ausgewl1esen wurde auch Ende September der Bischof von

Yukılang (Kıangsı). Der Internationale Fidesdienst (7ÖOsten entwickelt hat Wır haben iın NSCITIN Septemberheft
VO der Agitation Msgr Riberi un: VO  3 den De- glaubt, dafß INan VO  ; Jetzt überhaupt ohne große

Formalıitäten die ausländischen Bischöfe AUS China AaUS-monstra.tion_en eines künstlich aufgewiegelten Volkes welisen wırd. Oftenbar wollen die Kommunisten durch dieiıh bei seiınem Aufenthalt 1in Tschungkıng, die
folgenden Tag öffentlich widerrufen und bereut worden Schnelligkeit der Zerstörung der kirchlichen Organıisatıon
sind, berichtet. Msgr Rıberi 1St 1ın seinem monatelangen die Bahn für die schismatische Kirche freimachen.
Hausarrest ımmer wıieder verhört und 720 06 Unterzeich- Nachspiel der Aufhebung des Katholischen
nung eines Schuldbekenntnisses aufgefordert worden: doch
hat INa  } ıh schließlich, auch ohne da{f(ß das ihm VOL-

Zentralbüros ın Schanghai
velegte Dokument mit dem Bekenntnis VO  3 4() Schuld- Wır haben 1mM August dieses Jahres (Jg D, 498) von der
punkten unterzeichnet hätte, über die Grenze abgeschoben. Schließung des Katholischen Zentralbüros in Schanghai
7Zum Vorwurf hat INan ıhm VOTLr allem jene drei Ver- berichtet, die Junı erfolgt WAaTl. Dıie Räume siınd von
rechen gemacht, die die wıederholten aupt- der Chinesischen Volksregierung übernommen un gründ-
anklagepunkte der Chinesischen Volksregierung SC die lich durchsucht worden. Vier Priester, die Zentralbüro
Katholiken bilden: Wiıderstand die „Freie Katho- gearbeitet hatten, wWwel Chinesen und 7wel Ausländer;,
lische Kirche Chinas“; Förderung der Legion Marıiıens sind 1U  a} September festgenommen worden, nach-
(über deren wichtige Wirksamkeit 1M gegenwärtigen dem mMa  =) S1e 1m Jun1ı auf freiem Fuß gelassen und ihnen
China WIr 1ın unserm Augustheft 499 berichtet haben):;: NUTr auferlegt hatte, die Stadt nıcht verlassen. Eın fran-
un Zusammenarbeit miıt „imper1alistischen Verrätern“. Zzösıscher Jesutt, TIh  erYy; 1St schon VOT längerer eit VOI -
Dıie chinesische Regierung scheint bei iıhrer antiıkatholischen haftet worden. Andere Mitarbeıter, darunter Bischotf
Propaganda kürzlıch der Kırche unwillentlich einen S10- VWalsh, ein gebürtiger Amerikaner, efinden sıch
ßen Dıiıenst erwıesen haben: S1e hatte 1m Namen der och 1ın Freiheit.
„Autonomen Kirche“ eın Manıifest herausgebracht, das In Schanghai scheint die kommunistische Propaganda 1n
sowohl Angrıffe auf Rom WwWI1e dogmatische Irrtümer eNL- katholischen Kreıisen MIt großer Heftigkeit betrieben
hielt, auf.die er Internuntius iıne scharfe Erwiderung werden. Es heißt, daß 500 Studenten geschult worden sind,
formulierte: diese 1St VO  } der Regierung 1n Radıo, DPresse 1ın die katholischen Famılien 1n Schanghai einzudringen
un Anschlägen bekanntgemacht worden während un dort die kommunistischen Lehren propagieren
die Katholiken selber Ja längst keine Publikationsmög- oder wenı1gstens die Gläubigen einzuschüchtern, dafß sie
lıchkeiten mehr besitzen. Im ganzch hält Msgr. Riberi ihre Religion nıcht mehr auszuüben N. Solche Fa-
das Experiment der „Unabhängigen Katholischen Kirche“ milienbesuche finden täglich NC WC-Nachrichten-

aller Propaganda und der anfänglich erreich- dienst meldet jedoch unterm September, die Resultate
fen Yerwirrung der Geıister heute für gescheitert. sejen bıs jetzt noch schwach. Zudem zirkulieren 1 Schang-

haj NCUE Pamphlete die Legion Marıens, gCcHCH die
Verfolgung der hatholischen Hierarchie ausländischen Missionare un angebliche Mißstände

Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ brachten Nnierm bei katholischen Priestern un iın katholischen Instituten.
uch werden gelegentlich die Me(ibesucher Ausgangz)- Oktober eine Zusammenstellung aller bisher 1m kom-

munistischen China verhafteten Bischöfe auf Grund einer der Sonntagsmesse gemeınsam abgefangen und einem

Liste, die das Oktoberbulletin der Chinamission 1n Hong- zwangsweısen Unterricht 1n kommunistischer Doktrin -
Danach geführt. Der Druck zielt VOT allem darauf hin, denkong veröffentlicht hat sind zegenwärtig Widerstand die „Unabhängige Katholische Kirche“15 katholische Bischöfe 1n aft und weltere drei 1n Haus-

Einige wurden schon 26 Maı inhaftiert, andere brechen.
Das qQhinesische Katholische Zentralbüro efindet sıch nacham 31 Juli, ein1ıge erst in etzter eıit Bischof artına seiner Schliefßung in Schanghai Jetzt; wı1lie viele chine-

VO  3 Yıhsien IoV Hopeh), eın gebürtiger Ttaliener, 1St
n „Spionage“ lebenslänglichem Kerker verurteıilt sische katholische Einrichtungen un Stellen, ın Hongk0ég;.worden. Der Apostolische Administrator VO  e Charbıin in
der Mandschurei wird se1t Wel Jahren vermißt. Dreı der
verhafteten Bischöfe sind spater wıieder freigelassen WOTFr- Ayus den 4Missz'onen
den Am Oktober veröffentlichte Aıa Cro1x“ die Na-
He  e} VO  3 tünt weıteren Bischöfen, die MIt vielen ihrer Die Missionen Indo- Die kriegerischen Ereijgniısse 1n Viet-
Priester ZUSAMIMCH verhaftet worden sind. chinas. 14A haben dazu geführt, daß man 1n
Dazu kommt dann als zweıtes Miıttel, die chinesischen Missionsgebets- weıten Kreisen heute immer an Viet-

intention IUrKatholiken iıhrer Führung berauben, die Auswelsung. November 51 Na denkt, WenNn VO  } Indochina ZE-
Nıchrt NUur der Internuntius 1St des Landes verwıesen WOL- sprochen oder geschrieben wırd. ber

auch Thailand (Sıam) SOWl1e 20S$ und Kambodscha DC-den, sondern ungefähr ZUur gleichen Cit auch Msgr. Jant-
zen, der Erzbischof VO Tschungking, der Stadt, ın der hören ZU gyeographischen Begrift „Indochina“, ZU (56=
im Frühsommer die Getahr bestand, daß die ZESAMTE biet „zwiıschen Indien un China“, das kirchlich 1n der
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Apostolischen Delegatur Indochina (Sıtz Nu Vıetnam) dem bisher tast 17 Franzosen un Spanıer (ın
zusammengefaßt 1STt Regent der Delegatur 1ST e1it der kleinen Gebiet des Nordens) das Ausland Priestertum

vertratenRückreise ad€($ Apostolischen Delegaten Msgr Drapıier
nach Frankreich der irısche Pater John Dooley AUS der T’hailand Kambodscha, AdO0$
Missionsgesellschaft VO hl Kolumban Thailand zählt bei 15 Miıllionen Einwohnern NUur 50 000

Katholiken un 1000 Taufbewerber, Kambodscha beiDie religiöse Lage z1etnam Millionen Einwohnern ZWar 110000 Katholiken aber
Seltsam erührt auf den ersten Blick daß Vıetnam, keine Katechumenen, e1in sicheres Zeichen dafür, dafß der
neıl Indochinas, das Christentum heftigsten Katholizismus sich dort AUS Einwanderern (Chinesen
verfolgt wurde un die Kirche 100 000 Märtyrer un: Vıetnamesen) rekrutiert un fast 1Ur durch natürliche
H  Za  hlt, der Katholizismus sıch 3 öftentlichen Leben durch- Vermehrung der Bevölkerung wächst A0S$ hat bei etw
setzte, während den übrigen Ländern, die Ver- Miıllıon Einwohnern 1L1UTr 4° (00OÖ Katholiken Unı 860

Katechumenen Der Buddhismus 1STt noch nıcht VO  j derfolgungen WCNISCI heftig d  M, Nnur ein stilles Dasein
führt Die Erklärung lıegt darın, daß Sı1am, 240S un 1SS10N überwunden Er hat diesen drei Ländern C1INEC
Kambodscha C ausgepragt buddhistisches Kulturantlitz privalegierte Stellung un: beherrscht als iIne Art Staats-
haben un dafß der Buddhismus der Sınnesart der Be religion das öftentliche Leben ber diese Verhält-
wohner sehr ZUSAgT Von Vıetnam kann INa  w ıcht das werden siıch auch aäandern Der Buddhismus
gleiche aSch Dieses Janggezogene Gebiet Küstennähe stasıen gegenüber der technischen Zivilisation un: der
1ST allen außeren Kultureinflüssen sowohl Aaus ÖOstasıen soz1alen Revolution VO  . heute keinen cchr starken W1-
als auch Aaus Europa besönders stark SCWESCH derstand. Man darf deshalb icht y]auben, daß die gyroße
Es herrschte eshalb dort von jeher 1E verwirrende soz1ıale Unruhe un der Kommunısmus VOT den Toren
Religionsmischung Heute trıfit INa  - chinesischen "TLa01s- dieser Länder haltmachen werden Thaijland valt bisher
INUS, Konfuzianismus, Buddhismus, Caodaismus un DI1- als un den Kommunısmus Mag auch der miß-
mMitiven Geıisterkult enNgZSter Verschlingung Diıie Uuro- ylückte Staatsstreich diesem Jahre nıcht kommunisti-
paische Zivilisation talßte hier Indochina ZUEerST Fufß scher Einwirkung zuzuschreiben SCIN, fühlt S1am doch
und die Auseinandersetzung MIiIt der europäischen Ideen- das Werden Ne eit un die Mıllıonen Chine-
welt der Einfluß des Christentums rachten A19:C sen des Landes sınd siıcher für den Kommunısmus schr -
weılftfere Auflockerung des sich schon reichlich uneinheıit- rallıg, WENN einma] direkt den Toren Thailands
lichen Kulturbildes Aut diesem gEISLIE bewegten Boden steht Moskau unterhält Bangkok übrigens 1Ne (je-
konnte auch die cQhristliche Religion ernsten Wett- sandtschaft MItL starkem Persona]l obwohl Nur Cn paar
bewerb MM1L den angestammten Religionsformen EreLtenN Es russische Staatsbürger Lande leben Eın Einbruch des
1ST auch bezeichnend daß die HELE synkretistische Religion Kommunismus S1am, Kambodscha un: 20S würde
des Caoda1ismus, Gemisch aller zroßen VWeltreligionen die dortigen katholischen Minderheiten sofort ı die Ka-
Un einheimischer Religionsformen ML bewußt a- takomben treiben.
listischer Grundhaltung, den ersten yroßen Versuch Im Augenblick genießen die Katholiken Thailands volle
Ostasıen darstellt i1ne Art Synthese westlichen un: OSL- Duldung, SIC BEISULS Boden Als De-
lıchen Denkens auf relig1ösem Boden schaffen zember 1950 die Statue der Muttergottes VO!]  - Fatıma
Das olk Vıetnams hat sıch also Indochina willig- durch die buddhistische Hauptstadt des Landes getragen
sten dem Katholizismus geöffnet Uun: stellt heute durch wurde, geleitet VO  - 30 01010 Katholiken, standen
SCAMNC Auswanderer auch übrigen Indochina nen be- 160 000 Heiden ehrfurchtsvoll Wege Der „Osservatore
trächtlichen eıl] der dort ebenden Katholiken Vıetnam Romano NnNanntfe diese organge Lande, das VO  ;
zählt tast 1 Millionen Katholiken und (1949) 01010 1940 bıs 1944 1N€ regelrechte Christenverfolgung er-
Katechumenen Dıie Zahl der Tautfbewerber 1STt nach NCUC- lebte, „das Yteste Ereigni1s des s1amesI1s:  en Ka-
sSten Berichten AaUS den iıcht VO  3 den Kommunisten be- tholizismus SCLHEGT dreihundertjährigen Geschichte
herrschten Gebieten durchaus noch Wachsen ber Die yroße Hoffnung der Kiırche Indochinas bleibt die

Prozent der eLIwa Millionen Vıetnamesen sind ka- Christenheit VO Vıetnam. Der politische Wirrwarr ı
tholisch Außer auf den Philippinen hat die Kıiırche N1r- Lande 1St noch nıcht aufgelöst, un die Katholiken blei-
gendwo große Eroberungen gemacht Nirgendwo 1in ben darın verstrickt. Das lihmt ;hr geschlossenes Auf-
ÖOstasıen 1ST auch die Bereitschatt der Katholiken INIL der Freten nach außen hıin, bedeutet aber nıcht, daß der Ka-

tholizismus Vıetnams seıin NnnNeres Leben un iIMHET.Ceuropäıischen christlichen Kultur Ausgleıch suchen
grofß WIC Vıetnam Man darf das ohl n auch Geschlossenheit verloren hat

wenn Imnan die starke Zuwendung der Katholiken Japans Vietnamesischer Katholizismus als BrückeZUr europäischen Zivilisation anerkennt Ja 1sSt schon
C1Ne SCWI1SSE Synthese der Frömmigkeitsformen zwischen West UN Ost

Vıetnam gefunden worden, die westliche christliche
Besucher des Landes Zuerst as verdutzt S1ie INUSSCHN

Die Katholiken Vıetnams selbst den Verfolgun-
SCH starke Patrıoten. Sie wollen die restlose Un-sich dies Bild C11NCSs asıatıisch durchwachsenen CUFrODA- abhängigkeit des Landes. Sie lehnen die französische Be-ischen Christentums erst vewÖöhnen Der einheimische Kle- herrschung ab, aber auch die chinesische, die sıch ihnen 1

YTus 1SE Indochina stärker als jedem anderen Mıssıons- der orm des Kommunıiısmus genähert hat Ihren Glaubenand des Fernen Ostens Vıetnam zählte 1949 bei 1Ur 336 haben die Katholiken i Generationen. C1N€ völlıgausländischen Priestern 1430 einheimische Geistliche In anders denkende Umwelt yerteldigt. Sie haben keinen
sechs der 15 Missıionssprengel mML einheimische B1- Grund, das Christentum heute verleugnen, S1e MmMI1t
schöfe Dıe Verhältnisse drängen vielleicht dazu, das AaUS- vielen ihrer Grundanschauungen das Leben der Natıon
ändıiısche Missionspersonal internationalisiıeren, nach- hineingewachsen sınd und auch diese Natıon mitgestaltet
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hab Der Katholizismus Vıetnams bei klarem Ver- Warum Marıa®
stehen der westlichen Ideenwelt 1Ne universalistische Hal- icht sogleich WAar der Weg klar vorgezeichnet. Das 1SEt
LUNg, hat aber anderseits schon spezifisch orientalische angesichts des völligen Fehlens evangelischer Traditionen
Züge ANSCHOINIMNEN., So annn Brücke sSC1N zwischen West begreiflich Schwärmerische Einflüsse wirkten herein Der
un ÖOst koömmenden Entwicklungen der Weltkirche
Der Westen und auch der westliche Katholizismus INUS-

geistliche Vater un: der eigentliche Gründer der
Schwesternschaft wurde 1947 der inzwischen verstorbeneaber Vıetnam unterstützen, SC11I1 Christentum IMI den Methodisten Superintendent Riedinger AusSs Ansbach e1N

besten religiösen Werten des Abendlandes vertiefen, Zeichen, da{fß die Schwestern keine rechte Heımat der
un mithelfen der Bildung vietnamesischen offiziellen Kırche Hessens fanden Bilden S1C doch ZUm
katholischen Elite, deren Schaffung nach manchen Ver- Bruderrat der Bekennenden Kirche“ dem Kampfbund
ShauUuIMN1SSCH heute dringlichste Forderung 1St Niemöllers, der auch seiNenNn S1itz Darmstadt hat nen
Vor hundert Vıetnamesen, die Z Feıier der Selıg- merkwürdigen Gegensatz Heute oilt Br Belz, Leıiter der
sprechung VO  - 25 tonkinesischen Märtvrern nach Rom SC- n bekannten, ebenfalls der Marienverehrung WEeIt DCc-Kommen sprach 1US XII Maı 1951 Worte öfftneten Brüder VO TCM!  sSamen Leben Heidenheim
hoher Anerkennung für den Katholizismus Vıetnams, der bei Gunzenhausen (Bayern als geistlicher Betreuer DieVer-

rıeg, Verfolgung un dramatischer Not VO':  e} TY1ie- sammlungen tanden bislang freikirchlichen Räumen
stern un: Gläubigen Lreu ZUrr Kırche stehe Dıe Welt-
kirche wird den katholischen Vıetnamesen auch die- Zu den Persönlichkeiten, die gelegentlich gyeistliche Dıienste

der Schwesternschaft verrichteten, gehörte L: Prof.
scr eıit der Umwertung aller Werte ÖOstasien keine Friedrich Heiler, Marburg, ein orthodoxer Priester Aaus
Enttäuschung erleben Frankreich un: andere Reiseprediger. ber die Miıtte un

tragende Kraft scheint ı den Schwestern selber verbor-
gCH Die ökumenische Weıte die ihnen vorschwebt, drückt
siıch folgenden Bestimmungen AUS 1€ Marienschwe-

Okumenische Nachrichten sternschaft bekennt siıch uneingeschränkt der ften-
barungswahrheit der Heiligen Schrift des Alten
und Neuen L estaments Sıe weiß sıch unzertrennlich VCI-

Die Okumenische In der katholischen Oftentlichkeit bunden MIL dem Christusleben aller Zeıten allen Kır-
arienschwestern- chen“ (6) Daran schließt sıch die Verpflichtung ZUT Er-
schaft“ in Darmstadt

läuft SeIT CIN1ISCH Wochen die Nach- füllung des hohepriesterlichen Gebetes Jesu (Joh IA 228richt VO evangelischen Marıen-
orden u der Darmstadt gyegründet wurde Da manche daß die Schwestern priesterlich Gebet un 'Tat für

alle Kirchen un Gemeinschaften un: deren IDhenst C111-der verbreiteten Einzelheiten unrichtig siınd und das stehen Dabej stehen die einzelnen Schwestern LLEHGanze der gebotenen uUurze für katholische Vorstellune
Phantastisches siıch hat haben WI1TL unl bemüht iıhrer CISCNCH Kirche. Ihr geistlicher Auftrag un Dienst,

der allen gehört, macht den Schwestern ANG politischeüber diese der Lat erstaunlıche Gründung AUuUs erster Bindung . unmöglıch“ (7) Dıie WECN1ISCH Artikel überQuelle zuverlässige Unterlagen erhalten Danach Cr- schließen inıt dem schlichtengeben sich folgende Tatbestände die „INNCIC Grundhaltung“
Satz „Die Marienschwesternschaft ihren Namen aus

Unter den Erschütterungen der schweren Luftangriffe auf Liebe Marıa, der Mutltter des Herrn SIe 1STt mit ıhrem
Darmstadt Ende des Krieges erlebten die Mitglie- Leben den Schwestern Vorbild Glaube, Gehorsam, De-
der Mädchen Bibelkreises, der sıch ein Fräulein

INUTL un: ReinheitMadaus der Darmstädter evangelischen Paulusgemeinde
gebildet hatte, iıne Erweckung S1e erfuhren damals,
WIie den 1950 ausgearbeiteten Satzungen heißt Der Dienst der Anbetung
auf C1Ne besondere VWeıse die Liebe CGottes un die Ant- Man kann dieser AUS leidenschaftlicher Christusliebe ent-
WOTrTt ihres Herzens wa diese Liebe Zanz erwıdern standenen un heute auf fast 50 Schwestern allen Teıi-
abei entdeckten die Mädchen Kapitel des KOo- len Deutschlands angewachsenen marıjanıs  en Erweckung
rintherbriefes den se1It Luther überhörten Ratschlag als Katholik 1Ur gerecht werden, wenn INa  ; geläufige Be-
des Apostel Paulus ZUr Jungfräulichkeit Wer ledig 1STt eriffe unNnsercs Ordenslebens beiseite aßt un: bedenkt daß
SOrgt, W as dem Herrn angehört WIe dem Herrn SC- alle JENC Erkenntnisse unserer evangelischen Bruü-
talle der über die hier vielseitig berichtet wird der Be-Denn die Welt 1 ıhrer Gestalt geht dem
Ende Das Erlebnis Kierkegaards, aber 1LU  = SCRNUNS IN der SanNzCh Heıiligen Schrift STAMMECN; und
gemeinschaftlicher W eıse un: ML der besonderen Aus- diese egegnung steht der Einwirkung

Existenzerfahrungen, denen sıch die Heılige Schriftrichtung, „MI1T Jesus Christus den VWeg der Armut der
Niedrigkeit der Keuschheit un des Gehorsams gehen, iıhrer Fülle erschließt Da{iß TE solche Pflanzung W e1-

SC1iNEN VWeg teilen Neben Erika Madaus ter iıhre Wurzeln das Erdreich drıingen sich den leben-
die sıch heute als Probemeisterin Schw Marıa Marty- digen W asserbächen entgegenstreckt, VO enen allein 5S1C

112 nın stand VO Anfang Fräulein Dr Klara Schlink etzten Endes die Kraft Z Durchhalten empfangen
Aaus hessischen Theologenfamıilie VO  ; ökumenischem kann, 1SE WE gesunde Entwicklung, aber sie wird nıicht
Ruf Sıe War Reisesekretärin der Mohammedanermission ohne schwere Krısen verlaufen Ordensmäfsiige (zemeı1in-
und hatte Fühlung MIiIt weıfen evangelischen Kreisen be- schaftsformen wurden evangelischen Raum NUr VO]  [a}
sonders Freikirchen un auch Sekten Heute führt S1Ee als den Diakonissinnen ausgebildet Von ıhnen wurde auch
Oberin den Namen Schw Marıa Basılea Nach katholi- hier übernommen, W as sich bot darunter die ÜAhnliche
scher Sıtte übrigens erst seıt diesem Frühjahr jede Tracht die VO  } den Schwestern angelegt wiırd sobald S1e

der Schwestern den Beinamen Marıa Uun: bringt darın den die zweijährige Vorprobezeit bestanden haben während
CIBENEN Namen ZU Erlöschen der SIe VWeiß gehen Katholische Einflüsse stehen außer


